
Wiesbadener General-Anzeiger
Slurinaen.WenWin,MMw.StmiccW.» Mew.MM

• monatlich 10 Pfg.) Durch die Post :Ausgabe A: 70 Pfg . monatlich, 2,10 Mark vierteljährlich; :
: Ausgabe B: 90 Pfg .monatlich, 2,70 Mark vierteljährlich(ohne Bestellgeld). Die Wiesbadener :
: Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittags, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage. :' . . . .

Mtliches Srgau der Gemeinden
M . SloMoit. IH . Wtftein 6onncnbeta.Mau a.
. . .. . . :

Anzeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum aus Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pfg.,;
aus Deutschland 30 Pfg ., aus dem Auslandes Pfg.Im Reklameteil:Die Zeilr aus Stadtbezirk ;
Wiesbaden 1 Mk , von auswärts ILO Mk. Bei Wiederholungen Nachlaß nach aufliegendem:
Tarif.Für Platzvorschriften übernehmen wir keine Bürgschaft. Bei zwangsweiferBeitreibung ;
derAnzeigegebühren durch Klage, beiKonkursverfahrenwirdder bewilligteNachlaß hinfällig. |

Verlag, hauptgeschästsstelleu. Redaktion: Mkolasstr. N . — Fernspr. : Verlag Nr. 819, Redaktion Nr. 133, Geschäftsstelle Nr. 199. Filialen fMauritiurstr. 12 u. vismarckn'ng 29) Nr. 809-
WochendeUag« -Kochdrmm-ngeisttr - (Ausgabe 8) bezieh!, insgesamt

Nr. 265 Donnerstag , 12. November 1914 29. Jahrgang.

In Ehren gefallen.
Set fl.«IM JUti"1» M - A.Sniitr„ÄräiisStn"in JMlMIln Kielt

AM KM im MUMM.- « erteilet 6ito» 16tt6en.- Set» Kn Rfnlj men
l !li nni Mai.

Berlin,  11 . Noo . fAmtl . Tel .)
Nach einer amtlichen Bekanntgabe des englischen

^arincamts wurde S . M . S . „Emde  n" bei de» Kokos-
im Indischen Ozean während einer Landung , wobei

seine Besatzung zur Zerstörung der englischen Funken - und
^übclstation ausgcschifft war , von dem australischen Kreuzer
"Sydney"  angegriffen . Nach hartnäckigem verlustreichem
Gefechte wurde S . M . S . „Emden " in Brand geschossen und
v°n der eigenen Besatzung auf de» Strand gesetzt.

Die englische Admiralität meldet ferner , das; S . M . S.
ö » i g s v e r g" im Nufidschiflnß in Deutsch-Ostafrika . 16

^kile « oberhalb der Miindnng von dem Kreuzer „Khartum"
t̂trd) Versenken eines Kohlcndampsers blockiert wurde.

Beschießung des „Khartum " scheint ohne Wirkung ge-
zu sein.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs.
Behnke.

Ŝh  inte ier .Wen".
, Schon in der Frühe des Mittwochs hatten wir Mit-

Ölungen erhalten , die darauf schließen ließen , daß wir
»Ncren mackeren kleinen Kreuzer „Emden ", den Schrecken
, er  östlichen Meere , verloren hätten . Es verbot sich in-
eHeit, derartige unbcglaubigte Meldungen zu verbreiten:

^ aber hat unser eigener Admiralstab die englische amt-
t chc Meldung weitergegeben , und somit ist an der Tatsache
' n Zweifel mehr . Allerdings die englischen Angaben sind
°d) sehr unbestimmt . Die Angabe „bei den Kokosinseln"

nicht viel , denn diese Inseln bilden eine ganze
u von Inseln und Jnselchen vulkanischen Ursprungs

von Korallenriffen unweit der Westküste von Sumatra.
« . ^ er schmerzliche Verlust scheint so vor sich gegangen zu

, ~ttl: „Emden " war vor Kceling erschienen , um die
g..̂ ^ ^ uvermittelungsstellen zu zerstören . Da an Land
. vstere Ziele zur Beschießung nicht sind, denn die Gebäude
, r Kabelstation sind klein und leicht gebaut , der Funken-

bietet ein sehr schwieriges Schutzziel , befahl Kapitnn-
v. Müller , daß sich ein Teil der Besatzung an

begeben sollte, um die Stationen zu zerstören . Dies
offenbar auch. Vorher aber mutz der australische

65o'n 1,Cr "Slöney " seiner der für Australien bewilligten
^ ^ onnenkreuzer mit leichterem Panzerschutz ) noch durch
tt ''Spruch Nachricht bekommen haben . Wahrscheinlich hat
^ ' 'ch in nächster Nähe , durch die Inseln verborgen , auf-

aJ tcn ' f° baß er in kürzester Frist erscheinen und den
(n*® baz Fehlen eines erheblichen Teiles der Mannschaft
^ ieincr Kampffähigkeit beschränkten deutschen Kreuzer an-
0et r .ett  konnte . „ Sydney " ' hat u . a . acht 15 Zentimetcr-

iaiütze. c§ noch nicht, ob die „Emden " vor Anker
naen  war oder kreuzte . Jedenfalls sind einige Geschosse

6a "Sydney " bet ihr so eingcschlagcn , daß sic in Brand
IeJ et  und auch sonst schwer beschädigt wurde . Kapitün-
y). !.̂ " t v. Müller setzte darum sein Schiss, um cs weder
»y? '" ken, noch dem Feind in die Hände fallen zu lassen,
ie0jj~ en  Strand . Was weiter geschah, dafür gibt es , da
r)0fftff’cr  Anhalt fehlt, nicht einmal Vermutungen. Zu

U.

>ibl
1|t ift' daß die Mannschaft gerettet ist. Bemerkenswert

' ■baß ein Teil der Besatzung während des Kampfes,
IiK" ^ wasfnet natürlich, sich an Land befand. Augenblick-

""lßten also diese deutschen Trupven Herren der Insel

sein, denn eine irgendwie nennenswerte Verteidigungs¬
truppe werden die Kokosinseln nicht aufweisen . So märe
denn der eigenartige Fall möglich, daß wir zwar unser
Schiff verloren,  dafür aber eine Insel ge¬
wonnen  hätten , die bann erst mit Waffengewalt vom
Feinde wieder genommen werden könnte . Leider sagt das
englische Martneamt nichts über etwaige Beschädigungen
des geschützten Kreuzers „Sydney ". Wir gehen aber wohl
nicht fehl , wenn wir das Wort „verlustreich " auf die
„Sydney " beziehen.

Die „Emden " ist also nicht mehr . Zlber ihr Ruhm wird
ewig in der Geschichte der deutschen Kriegsmarine leben.
Mit einer Kühnheit ohne gleichen, die auch beim Feinde
uneingeschränkte Bewunderung fand , ging sie ihm zu Leibe.
Ungeheuren Schaden bat sie der englischen , französischen,
belgischen und japanischen Schiffahrt zugefügt , so daß nicht
weniger als 70 bis 00 Kriegsschiffe auf ihre Mährte gesetzt
wurden . Jedermann wußte , daß einmal auch die Stunde
der „Emden " schlagen mußte , denn viele Hunde sind deS
Hasen Tod Das wußte ihr Kommandant auch, das wußte
die gesamte Besatzung . Aber todesmutig setzte sie ihren
großartigen Kleinkrieg fort : sie erschien sogar in der Höhle
des englischen Löwen bei Pulo Pinang und brachte dort
einen russischen Kreuzer und ein französisches Torpedo¬
boot zum Sinken . Drei andere der starken Verfolger
wurden kürzlich an der chilenischen Küste von Bruderschifsen
der „Emden " zerstört . Sic hat ihr Dasein also sehr teuer
verkauft . Aber wenn man auch täglich der Nachricht ge¬
wärtig sein mutzte, daß ihre Stunde geschlagen habe , so
berührt die Tatsache selbst doch überaus schmerzlich. Unser
Stolz , unsere Freude , unser braves Schiff ist dahin ! Und
nur die Hoffnung belebt uns , daß die Besatzung , wenigstens
zum größten Teil , gerettet ist. Heißer Dank gegen diese
kühnen , opferbereiten Männer erfüllt uns und alle Deut¬
schen, denn sie haben Wundertaten verrichtet , die das Ansehen
der englischen Flotte in der ganzen Welt erschüttert , den
Ruhm der deutschen Kriegsmarine aber über alle Erdteile
getragen haben . Die angsterfüllte Schiffahrt der Feinde
wird ausatmen : aber wir glauben , es werden der „Emden"
schnell Nachfolger erstehen , die ihre Taten fortsetzen . Denn
der bewunderungswürdige Geist , der an Bord der „Emden"
lebte und tätig war , ist nicht ihr anSichließliches Eigentum,
er lebt in der ganzen deutschen Kriegsmarine . Und unser
Flaggenlied wird auch in Zukunft über die Wogen des
Großen Ozeans erschallen , wenn es gilt , ein feindliches
Schiff zu erjagen : Stolz weht die Flagge schwarz-

weiß - rot!  ^

London , 11. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Ueber daS Gefecht mit dem kleinen Kreuzer „Emden"

meldet die englische Admiralität noch folgendes:
Eine andere gemeinsame Aktion ist seit einiger Zeit

durch schnelle Kreuzer gegen den deutschen kleinen Kreuzer
„Emden " dnrchgeführt morden . Dabei wurden die eng¬
lischen Kreuzer durch französische, russische und japanische
Kriegsschiffe nnd die australischen Kreuzer „Melbourne"
und „Sydney " unterstützt . Gestern Morgen ging ein Be¬
richt ein , daß die „Emden " bei de» Kokosinseln angckom-
men nnd ans der Insel Kecling  eine bewaffnete Ab¬
teilung ausgeschifft habe , um die drahtlose Station z» ver¬
nichten nnd daö Telegraphcnkabcl zu dnrchfchneidcn . Dabei
wurde die „Emden " durch die „Sydney " überrascht nnd zum
Kampf gezwungen . In dem heftigen Kampf , der folgte,
hatte die „Sydney " drei Tote und drei Verwun¬
dete.  Die „Emden " wurde ans den Strand getrieben und

ist verbrannt.  De « Schiffbrüchigen wurde alle mög¬
liche Hilfe geleistet. •

Der kleine Kreuzer „Emde  n ", 1903 vom Stapel ge¬
lassen, besaß eine Wasserverdrängung von 3660 Tonnen
und eine Geschwindigkeit von 21,1 Seemeilen . Die Armie¬
rung bestand aus zwölf 10,5 Zentimeter -Geschützen und
zwei Torpeöolancierrohren . Seine Besatzung betrug 361
Mann.

Sein Gegner , der geschützte Kreuzer „Sydney ", gehört
zu den für Australien bewilligten Kreuzern , die auf eng¬
lischen Werften gebaut wurden . Er ist 1912 vom Stapel
gelassen, besitzt ein Deplacement von 5709 Tonnen , eine
Geschwindigkeit von 26,8 Seemeilen und ist mit acht 15,2
Zentimeter -Geschützen, vier 1,7 Zentimeter -Geschützen und
zwei Torpedorohren armiert . Die Besatzung beläuft sich
auf 100 Mann.

Die Helden der „Emden".
London , 12. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtliche  Meldung des Neuterscheu Bnreans : Der
Kapitän des deutschen kleinen Kreuzers „Emden ", v. M ii l-
l e r , nnd Leutnant zur See Franz Josef Prinz von Hohcn-
zollcrn sind beide kriegsgefangen und nicht verwundet.

Der Berlnst der „Emden " beträgt 2 0 0 Tote  und 30
Verwundete.

Die englische Admiralität hat angeorbnet , daß den
Nebcrlcbenden  der „Emden " alle kriegerischen
Ehren zu erweisen  sind nnd daß der Kapitän und
die Offiziere ihre Säbel behalten.

Fregattenkapitän von Müller.
Der vielgenannte Kommandant des Kreuzers „Emden"

Fregattenkapitän Karl v. Mülle  r , gehört seit 1891 der
Marine an . Nachdem er auf verschiedenen Posten aktiven

’ Dienst getan hatte , wurde er im Jahre 1908 zur Zentral¬
abteilung des Reichsmarineamts kommandiert und erhielt
dann das Kommando des Kreuzers , das er mit so großem
Ruhm geführt hat . Zusammen mit den zwei großen Kreu¬
zern des ostasiatischen Geschwaders „Scharnhorst " und
„Gncisenau " hatte „Emden " in der Südsec im Jahre 1911
den Aufstand auf der Insel Pvnape zu bekämpfen , während
des Bürgerkrieges in China vor Nanking für die Wah¬
rung der deutschen Interessen zu sorgen , und unternahm
zu dem gleichen Zweck eine Fahrt auf dem Jangtse . Zur
vollen Entfaltung seiner hervorragenden Fähigkeiten hat
erst dieser Krieg dem Kommandanten Gelegenheit geboten.
Kühle Uebcrlegnng in Verbindung mit entschlossener Tat¬
kraft waren die Eigenschaften , die ihm von seinen Vorge¬
setzten und Kameraden nachgerühmt wurden ; er hat sie in
glänzendster Weise betätigt.

Jubel in London.
Die Nachricht von der Vernichtung des Kreuzers

„Emden " verbreitete sich gegen Mittag vor Lloyds und der
Baltic Exchange und wurde zwei Stunden später offiziell
bestätigt . Sofort erhob sich großer Jubel der Erleichterung
über das Verschwinden des gcfährlichstt Schiffes . Ge¬
schäftige Hände schrieben die Nachricht mit Kreide an die
Häuscrmauern . Der Jubel verbreitete sich durch die ganze
City , was wrhl begreiflich ist, weil infolge der „Emden "-
Strcichc keine Schiffe mehr für den fernen Osten und In¬
dien zu heuern waren und der Baumwoll - und Getreide-
unb Zuckerhandel stillstanden . Trotz des erlittenen Scha¬
dens erkennt die City mit großer Bewunderung die Taten
der „Emden " und ihres Führers von Müller an , desseir
genaue Kenntnis der Bai von Bengalen auf seine dorti¬
gen langjährigen Fahrten als Offizier der Hansalinie zu-
rückgcftthrt wird.

Die „Daily News " schreibt: „Der einzige Schmerz des
britischen Volkes über die Nachricht ist, daß ein Teil der
Besatzung der „Emden " umgekommen ist. Der Führer der
„Emden ", ein mutiger Gentleman , reich an Erfindungsgeist
und voller Höslichkeit, hat die Gefangene» gut behandelt
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und seine Rolle bewundernswert gespielt. Wir hoffen, daß
er unter den Geretteten ist. Die „Emden" wird gleich der
„Albabama" ewig in der Geschichte der Marine leben.

*

Unser kleiner Kreuzer „Königsberg", ein Schiff vom
Typ der „Emden", hat im Rufidschiflusse, einem großen,
schiffbaren, den Rhein an Länge übertreffenden Flusse in
Deutsch-Ostafrika, Schutz vor einem starken Verfolgungs-
geschwaöer gesucht. Durch ein versenktes Kohlenschiff haben
die Engländer ihm den Ausgang versperrt . Die Mann¬
schaft ist an Layd gegangen und hat sich verschanzt. Das
Hindernis ist durch Sprengung zweifellos fortzuschaffcn,
fodaß die „Königsberg", wenn sie es für richtig hält, wohl
das Meer wieder gewinnen könnte. Indessen trauen wir
nicht der englischen Angabe, daß das Verfolgungsgeschwader
nun wieder anderweitig Verwendung finden werde. Wir
halten das für eine Finte , um die „Königsberg" hervor-
zulockcn. Die „Königsberg" ist übrigens dasselbe Schiff,
das im Hafen von Sansibar  den englischen Kreuzer
„Pegasus"  in den Grund geschossen hat. Ueber den Her¬
gang am Rufidschiflusse liegen noch folgende Meldun¬
gen vor:

London, 11. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die englische Admiralität teilt mit: Nachdem der An¬

griff auf den „Pegasus" am 19. September angezeigt hatte,
wo sich die „Königsberg" befand, hatte die Admiralität eine
Anzahl schneller Kreuzer in den ostafrikanischen Gewässer»
zusammcngezogcn. Am 80. Oktober wurde die „Königs¬
berg" durch den „Chatham" entdeckt. Der Kreuzer lag etwa
sechs Seemeilen von der Mündung des Rnfijifluffes gegen¬
über der Insel Mafia in Deutsch-Ostafrika. Wegen des
größeren Tiefganges konnte der „Chatham" der „Königs¬
berg" nicht öcikornmen. Wahrscheinlich ist der deutsche
Kreuzer außer bei hohem Wassergang  auf Grund.
Eine Anzahl der Bemannung der „Königsberg" ist an Land
gesetzt worden und hat sich am Fl « ß « fer verschanzt.
Sowohl diese Verschanznngwie auch der Kreuzer selbst
sind durch de» „Chatham" beschaffen worden, aber im Wege
stehende Palmbüsche verhindern die Fe st st el -
lnng des Schadens,  der durch das Fcner angerichtet
worden ist. Um den Kreuzer einzuschließcn, ist ein Kohlen¬
schiff in der engen, einzigen Fahrstraße versenkt worden.
Da der Kreuzer nunmehr eingeschloffen ist und keine»
Schaden mehr anrichtcn kan«, sind die schnellen Schiffe, die
ihn verfolgt hatten, für andere Dienste wieder
frei geworden.

*
Der kleine Kreuzer „Königsberg" stammt aus dem

Jahre 1905; er besitzt eine Wasserverdrängung von 8490
Tonnen , ist mit zehn 19,5 Zentimeter -Geschützen und zwei
Torpedorohren ausgerüstet und hat eine Besatzung von 822
Mann . Der englische Kreuzer „Chatham" ist 1911 vom
Stapel gelaufen,' seine Wasserverdrängung beträgt 5500
Tonnen , die Armierung besteht aus acht 16,2 Zcntimetcr-
und vier 4,7 Zentimeter -Geschützen und vier Torpedo¬
rohren . Er hat 380 Mann Besatzung.

ML lagMi M11.« .
Großes Hauptquartier, 11. Nov., vorm. sAmtl.s

Am User-Abschnitt machten wir gestern gntc Fort¬
schritte . Dixmniden wurde erstürmt:  mehr
als 590 Gefangene und neun Maschinen¬
gewehre  fielen in unsere Hände.

Weiter südlich drangen unsere Truppen über den
Kanal  vor . Westlich Langemarck  brachen junge
Regimenter  unter dem Gesang „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" gegen die e r ste Linie de r se i u d-
lichen Stellungen vor und nahmen sic.  Etwa
2990 Mann französischer Linien - Infanterie

Smiergme Mi bas MItiilifM« en.
Von Heinz Gorrcnz.

1.
Im Kavalierhaus.

Der Krieg wandelt Menschen und Dinge . Die um¬
wälzende Art seiner Geschehnisse zerstört in Tagen , was
Jahrhunderte geschaffen haben und zieht aus den ver¬
schlossensten Menschenherzen den kärgsten Schimmer des
höchsten Idealismus an das Licht der ungeheuer« Stunde.
Kräfte weckt er, die der Scharfsinn des Gutgläubigsten
nicht vermutete, und Schöpfungen läßt er erstehen, die in
ihrer Gewaltsamkeit seltsamer erscheinen als die welt¬
fremden Gedankengebilde erfindungsstarker Poeten . —

Wann hätten die altvätcrische Ruhe und bürgerliche
Vornehmheit der stillen Räume des „Kavalierhaus " be-
namscten Anbaues unseres Rcstdenzschlosscs sich träumen
lassen, daß Anno 14 die Wohltätigkeit ihr geräuschvolles
Heerlager hier aufschlagen würde ! Daß klappernde Schreib¬
maschinen, trippelnde Frauenfützchen und ein Durchein¬
ander von tausend Stimmen mit einer lärmenden Musik
die Zimmer erfüllen würden, in denen so mancher würdige
Geheimrat Ruhe und Erholung vom aufreibenden Hof¬
dienst gefunden hat! Daß der Duft von Spezerei - und Ko¬
lonialwaren , von Flanellhemden und anderer Wäsche die
„Hofluft" der königlichen Gemächer verdrängen würde!
Daß in Ställen und Reitbahnen, die noch den Geruch ihrer
Bestimmung tragen , wahrhafte Warenhausbetricbe eröff¬
net würden, und daß hier, im ausgesprochenstenReiche des
Mannes , die weichen Hände und starken Herzen deutscher
Frauen Wunderdinge an Arbeitseinteilung und Leistung
vollbringen würden ! Der Krieg wandelt Menschen und
Dinge ! —

Ein trüber Novembertag. Einer von denen, da die
Sinne kaum noch die Spannung ertragen können, mit der
dieser Weltenkampf jede Nervenfaser erfüllt. Da es wie
eine drückende Vorahnung ganz ungeheuerer Geschehnisse
über uns lastet und die Augen vergebens durch den wa¬
bernden Nebclüunst nach dem sieghaften Sonnenlicht spä¬
hen. Da die Schritte schwerfälliger werden, die Blicke mit¬
leidsvoller über die lebenden Zeugen der Schrecken des
Krieges gleiten und die Not der Dagcbliebenen ein tieferes

wurden gefangen «nd sechs Maschinengewehreer¬
beutet.

Südlich Npern vertrieben wir den Gegner
aus St . Eloi,  um das mehrere Tage erbittert gekämpft
worden ist. Etwa 1999 Gefangene  und sechs Maschinen¬
gewehre gingen dort in nnseren Besitz über.

Trotz mehrfacher heftiger Gegenangriffe der Eng¬
länder  blieben die beherrschenden Höhen nörd¬
lich Armentisres in unserer Hand.

Südwestlich Lille  kamen unsere Angriffe vor¬
wärts.

Große Verl » sie erlitten die Franzosen
bei dem Versuche, die beherrschenden Höhen nördlich Vienne
le Chateau am Westrand der Argonnen zurückz,«erobern.

Auch im Argonnerwalde  sowie nordöstlich und
südlich Verdun  wurden französische Vorstöße
überall znrückgeworfen.

Vom östlichen  Kriegsschauplatz liegen kes n e Nach¬
richten von Bedeutung vor.

Oberste Heeresleitung.

Im Nordwesten.
Amsterdam, 12. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Man hat hier den Eindruck, daß die Lage auf dem
Kriegsschauplatz in Frankreich für die verbündeten Truppen
in den letzten Tagen sich recht ungünstig gestaltet hat, denn
nachdem die sonst so wortreichen amtlichen Mitteilungen
ans Paris vorgestern und gestern schon in ganz «»bestimm¬
ten Ausdrücken abgefaßt waren, sitzd sie heute von einer
verdächtigen, nichtssagenden Kürze. So lautet das Kom¬
munique:

„Im Norden wird die Schlacht mit großer Heftig¬
keit fortgesetzt. Von den übrigen Teilen der Front ist
nichts zu melden."

Die Kämpfe in Flandern.
Genf, 12. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Ein Augenzeuge  schreibt dem „Tcmps" über die
IStägigen Kämpfe in Flandern:

Die Deutschen stürmten mit Bravour und
mit Gesang dem Tode entgegen . Die Verlnste
der Engländer waren furchtbar,  die Hälfte von
ihnen wurde ausgerieben. Am 39. und 31. Oktober war die
englische Reiterei beständig deutschem Geschützfeucr ausgc-
setzt. 3 Regimenter verloren dabei 79 Prozent
ihrer Mannschaft , ebenso die Inder,  die man
in die Mitte der „Hölle" gesetzt hatte. Ein einziger
Schutz aus den 42 Zentimeter - Mörsern be¬
grub ganze Linien.

Man hört hier zum ersten Male , baß unsere großen
42er in Flandern beschäftigt sind. Freude macht es, in die¬
sem Berichte bestätigt zu sehen, daß die Deutschen mit Ge¬
sang anstürmten . Die Oberste Heeresleitung hat bereits
mitgeteilt , daß dies die freiwilligen Jungmannschaften
seien, denen elende Schwätzer in Deutschland Furchtsamkeit
und Zimperlichkeit nachsagen. Schriftl.

Der Brand von Mern.
Gens, 12. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

In Ermangelung eines amtlichen Berichts über die
Entstehung unö den Umfang der in Npern ausgebrochenen
Feucrsbrunst wurden in Paris zwei Lesarten verbreitet.
Die eine geht dahin, die deutschen Granaten hätten das
Süöende von Npern erreicht und von dort aus habe sich der
Brand ausgebreitet . Die zweite Lesart besagt, ein Zeppe¬
lin habe Brandbomben geworfen.

$

ßrimllm Ser frainfifdien MW.
Paris , 11. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Kriegsminister Millerand ordnete möglichste Beschleu¬
nigung der Nekrutcn-Ausbildung und Einberufung der so¬
genannten Auxiliaires (Minöertaugliche) an, um die et«

Verstehen findet! Die Not! Zehntausendfältig ist sie durch
die Türen des Kavalierhauses geschritten, zehntauscnöfäl-
tig hat ans gütigen Frauenaugen ihre zitternde Gestalt ein
aufmunteruöer Sonnenstrahl getroffen und mit vertrauen¬
dem Hoffen sie erfüllt . Folge einer der armen vergrämten
Gestalten, die sich durch das Tor drängen , wo Du so oft
den glanzvollen Zug erwartet hast, der unseren Kaiser be¬
gleitete. Treppauf und treppab, durch Flure , Gänge und
Zimmer wirst Du schreiten und überall fühlst Du , baß
Du hier findest, was überall geschrieben steht: Rat und
Hilfe!

Dieses ganze Kreiskomitee vom Roten Kreuz erscheinet
mir heute wie eine große Familie . Der Vater erwirbt das
Geld und macht damit die Kinder selbständig. Und da ein
Sinn und der Segen der Herzenskraft über dar Arbeit
ruht , wachsen die Aufgaben und die Räume des großen
Wohltätigkeitshauses von Tag zu Tag. Auch die der jüng¬
sten Kinder, die von ihren älteren Geschwistern den Eifer
und die Geschäftsführung gelernt haben. Besuchen wir zu¬
erst das Arbeitsgebiet des jüngsten Kindes Wiesbadener
Fürsorge , die A u s ku n ft s stc l l e für Verwundete
und Vermißte:  Hier gibt der Krieg am sinnfälligsten
seine Besuchskarte ab, hier ist die Liebcstätigkeit dem
Schrecken des Krieges am nächsten, hier gilt es, Verzweifel¬
ten Trost, Fragenden Gewißheit. Ungläubigen Hoffnung zu
spenden. Nirgends werden mehr Tränen wie hier ver¬
gossen und getrocknet. Bei jenem ehrwürdigen alten Herrn
dort war die Arbeit noch verhältnismäßig leicht. Er hatte
die Nachricht erhalten , daß sein Sohn schwer verwundet sei
und war , seinem guten Sterne folgend, zuerst nach, Wies¬
baden gereist, um hier nach ihm zu forschen. Mit Hilfe der
sorgfältig geführten Kartothek, die täglich durch Nachfrage
in sämtlichen Lazaretten der Stadt ergänzt wird , wurde bald
fcstgestellt, daß der Gesuchte tatsächlich in einem unserer
Teillazarette untergebrächt ist. Klingender Dank zum
Besten des Roten Kreuzes lohnt die rasch erfolgte Aus¬
kunft. Da lösen sich zwei Gestalten von. einem Berge von
Verlustlisten. Mit Tränen in den Augen jammert die wer¬
dende Mutter : Alles umsonst. Zwölfmal habe ich letzt schon
das alles durchgesehen. — Haben Sie nur Mut , liebe Frau!
Ihr Mann muß zu finden sein! — Anfragen au das Regi¬
ment wären mit dem Vermerk zurückgekommen, daß er
verwundet und vermißt sei: die Verlustlisten enthielten
jedoch seinen Namen nicht, — Wir schreiben jetzt nach.Genf

müheten Stammtruppen abzulösen.  Dir
Papierziffer dieses Ersatzes wird auf % Million angegeben.
Bei den in Frankreich verwendeten Hindutruppen
und den Schwarzen macht sich das nebelige Wetter
sehr stark fühlbar.  Fraglich ist, ob die gestern in
Marseille gelandeten Hindutruppcn in Frankreich Ver¬
wendung finden werden. Vielleicht wird man sie in
Algier unö Marokko wirken lassen.

Beschlagnahme deutscher Firmen durch
die Franzosen.
Rom. 11. Nov. (Eig. Tel .. Ctr . Bln .)

Aus Paris  wird gemeldet: Unter der gestern ver¬
öffentlichten Liste beschlagnahmter deutscher Firmen befim
det sich auch der Name des reichen Edelsteinhändlers
Julius Nachmann.  In seinem historischen Museum,
das Edelsteine im Werte von vielen Millionen enthält , be¬
findet sich auch ein Collier der Königin Maria Pia , Groß¬
mutter des Exkönigs von Portugal.

Mangel an Wollstoffen in Frankreich.
Nom, 11. Nov. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .) Die italienische

Handelskammer in Paris veröffentlicht einen Aufruf , die
italienische Industrie möge schleunigst Wollstoffe nach Paris
senden, da infolge der Zerstörung von Fabriken in Frank¬
reich der größte Mangel an Kleiderstoffen in Frankreich
herrsche. Das wirft ein flammendes Licht auf die in der
englischen Industrie herrschende Krisis, wenn Frankreich
seinen Hilferuf nicht an die englische, sondern an die im
allgemeinen weniger leistungsfähige italienische Industrie
richtet. _

eine„ttlMirte"englM Mgs« lW.
London, 12. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Lord George erklärte in einer Rede, daß er eine Kriegs-
Vorlage cinbringen werde, von der er hoffe, daß sie von
der Nation ruhig hingenommen werden würde, wenn
auch erschrecken  werde.

*

MM Niem an enolanbs Säfte.
Rom, 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) .

Aus London wird» telegraphiert : Wieder sind zwm
deutsche Flieger über der englischen Küste beobachtet wor¬
den, und zwar einer über Sheeruetz, ein anderer über Har«
vich. Die Flieger wurden von den Engländern erfolglos
beschossen. *

Englische Schädiger.
Brüssel. 12. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die deutsche Verwaltung hat eine genaue Feststellung
des Schadens angerordnet , den die Engländer >n
Antwerpen  durch die Vernichtung und Beraubung
deutschen Privateigentums vor der Uebergabe Antwer¬
pens  begangen haben. Der Schaden der belgischen nno
neutralen Handelsfirmen allein beträgt 200 Mill . Frcs.

Przemysl wieder eingeschlofferr.
Wien, 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Amtlich wird gemeldet: Die Operationen auf dem nord¬
östlichen Kriegsschauplatz entwickeln sich plangemäß »nd
ohne Störung durch den Feind . In dem von uns freiwi -
lich geräumten Gebiet Mittelgalizens sind die Russen «®eI
die untere Wisloke gegen Rzeszow und im Raum von
Lisko vorgerückt. Przemysl ist wieder eingo-
schlossen.  Am Stryjflutz mußte eine feindliche TrupN
vor dem Feuer eines Panzerzuges und Auftreten vo>
Kavallerie unter großen Verlusten flüchten.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes-
v. Höfer, Generalmajor.

Sei öfteraifiüdse Sieeesmnti in Serbien.
Wien.  11 . Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

Von dem südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich öf'
meldet: In de» Morgenstunden des 10. Nov. wurde»
Höhen von Mifar südlich von Sabac nach viertägigen

und an die Friedensgesellschaft nach Stuttgart , irgendei
Nachricht wird schon kommen. — Ich habe keine HoffrG■
mehr, antwortet eine tonlose Stimme . — Doch, die muw
Sie haben. Jedenfalls liegt er in einem französisch«
zarctt und kann selbst nicht schreiben. Bitte , sagen Sic w.
nochmals seinen Namen und die Nummer seines Reg
ments . Unö als alles erledigt ist, die andere : Sie «Iß 111!
wirklich? — Bestimmt, Frau £ . —Wenn Sie doch recht o
hielten ! Gott lohne es Ihnen ! — Und u" «er Tränen >"9
mert es wie ein Glücksstrahl aus den Augen des arw <
Weibes. — Dann kommen Offiziere, Mannschaften, die ua
etwaigen Bekannten unter den in Wiesbaden ange^menen Verwundeten forschen, Mädchen, die von wr
Herzallerliebsten kein Lebenszeichen erhielten und glauo
durch die Auskunftstelle rascher das Ersehnte erhalte« Ju
können und die Post — die Post! Aus allen Gauen u«!^ ^
Vaterlandes laufen Briefe ein, rührende , erschüttern{
Zeugnisse der Liebe und Sorge , aber auch herzerfreuen,)
Dankbarkcitsbeweise für geleistete Dienste. Bei ihnen 1«
der Zufall oft eiiw seltsame Rolle. „

Halte da jüngst ein altes Mütterchen aus dem
Ländchen nach ihrem als vermißt gemeldeten Enkel
lassen. Alle Anfragen bei dem Ministerium usw.
erfolglos. Da kommt von der Fricöensgesellschaft^
Stuttgart eine Liste von 140 in Frankreich kricgsgefange« £
Deutschen, die ein Schweizer katholischer Geistlicher ll .J
Italien eingcsandt hatte. Welche Freude , als der Name r
Gesuchten unter den 140 war ! Ich selbst war Zeuge,
alte Frau zitternd vor Freude und unter Tränen die R
richt erhielt und cs erst der großen, liebevollen Bcredl
feit der Frauen und Mädchen bedurfte, bis sie das
erwartete glaubte. Dann legte sie mit einer energische« ~jjC
wegung zwei Mark ans den Tisch und. alle Rückgabeverl«
ablehnend, sagte sic: Ncmme Ses nur ! Eich hunn nit Ejx!
Doch die nächst Woch kriege Se en Korb mit frische
Und weg war sie. Fünf Minuten später schickte««
selben Tisch derselbe Zufall eine sehr elegante „Damei>ieWas bin ich schuldig? — Die Auskunft (die mehr de««
halbe Stunde Zeit beansprucht hatte) kostet nichts.
die Karte für die Anfrage kostet einen Pfennig . Dock m' ,
Sie zu Gunsten unserer Liebesgaben einen Beitrag
den wollen, hier ist die Sammelbüchse. Die Dame '
solange in ihrem goldenen Geldtäschchen, daß ich auf -0 -',t,
gewettet hätte. Doch mit der größten Gelassenheit in
bärde und .Stimme logt? die Patriotin einen.
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lnstreichcn Kümpfen erstürmt und hierdurch der rechte
kindliche Flügel eingedrückt  und zahlreiche Ge¬
gangene gemacht. Der Gegner mutzte die stark - besetzte
Linie Misar - Cer - Planina räumen und den
Rückzug antreteu . Starke feindliche Nachhuten lei¬
steten in vorbereitete« rückwärtigen Vcrteidignngsstellun-
»en neuerdings Widerstand. Die Vorrückung östlich
von Lozuica - Krupanj geht fliehend vor¬
wärts  trotz des heftige» Widerstandes der feindlichen
Nachhut. Die Höhen östlich von Zarlaka  sind bereits,
in unserem Besitz. Es wurden in den Kämpfen vom 6. bis
tl>. November etwa 4380 Mann gefangen genommen, 16
Maschinengewehrennd 28 Geschütze, darunter 1 schweres.
* Fahne , mehrere Munitionswagen und sehr
viel Munition erbeutet.

*
Sofia . 12. Nov. (Tel . Ctr. Mn .)

Nach einer Meldung aus W i d d i n hört man seit ge-
aern Kanonendonner aus der Richtung von Rsova, wo die
Desterreicher wahrscheinlich die Donau überschreiten wer¬
den, um in das Dimoktal vorzudringen und der serbischen
^trmce in den Rücken zu fallen. Der Widerstand der Ser¬ben ist, Berichten zufolge, seit der letzten Niederlage voll¬
kommen gebrochen, sodaß mit der baldigen Beendi¬
gung ües serbischen Feldzuges  zu rechnen ist.

AM fnntenegto erlnfimt.
Agram» 12. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Cetinjc wurde an das serbische Oberkommando ein
Telegramm gerichtet, in dem die montenegrinische Negie¬
rung mitteilt , daß ihre Widerstandskraft zu Ende sei,
û enn die russische Hilfe ausblcibe.

-s

Die Türkei und Montenegro.
Wien, 11. Nov. (Tel ., Ctr. Frkf.)

Die Kriegserklärung der Türkei an Montenegro er-
wlgte nach der Südslawischen Korrespondenz deshalb nicht,
U'eil nach dem ersten Balkankrieg die Türkei es ablchnte,
Usit Montenegro Friedcnsverhandlungcn zu führen oder
rrnen montenegrinischen Abgesandten in Konstnntinopel zu
empfangen. Es besteht also ohnehin seit dem Balkankricg
Uoch der Kriegszustand.

Ae VmeiM-ftnlgnrWn Heftungen.
Sofia , 11. Nov. (Eia . Tel ., Ctr . Bln .)

, Der Entschluß der österreichisch-ungarischen Hccres-
keitung, die serbischen Kriegsgefangenen bulgarischer Natio¬
nalität frei zu lassen nnd nach Bulgarien zu senden, hat in
Bulgarien große Freude und hellen Jubel hervorgerufen.
Tie Bevölkerung deutet diesen hochherzigen Entschluß als
^uen persönlichen Willensakt des Kaisers Franz Josef und
^ncn Beweis für seine wohlwollende Gesinnung für das
bulgarische Volk.

Wien, 11. Nov. (Nichiamtl. Wolff-Tel .)
Die „Neichspost" meldet aus Sofia : In Ncgiernngs-

' )eisen verlautet , daß der frühere Minister des AnSwär-
Ugen Genadicw mit der Leitung der bulgarischen Gesandt-
uiaft in Wien betraut werden soll. (Es ist daraus zu ent¬
nehmen, daß Sie Beziehungen zwischen Oesterreich und
Bulgarien sehr freundschaftlich sind. Schriftl .)

föne tnffiie Snrfterung nnn Sumnnien afigemicTen.
Berlin , 12. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

. . Nach gestern hier eingetroffcnen Meldungen hat, wie
?Ie ,,V . Z." erfährt , Rumänien das Ansinnen Rußlands,
mm den Truppendurchmarsch gegen die Türkei durch ru¬
mänisches Gebiet zu gewähren, bündig zurückge-
" 1 c f c n.

Siege fttt Alken gegen Men inift gnalönöet.
Konstantinopcl, 11. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .)

Amtlich wird ans dem Hauptquartier gemeldet:
Im Kaukasus hat sich der Feind auf die zweite

^inie seiner Stellung znriickgezogen und
? *vßc Verluste erlitten.  Wir haben eine Anzahl
befangene gemacht. Unsere Offensive dauert fort.

Unsere Truppen , die die ägyptische Grenze
überschritten  haben , habe« die Stellung bei S chc i k-

nnd das Fort El Arisch  besetzt. Wir haben den
^vglüyh ^ xy vier Feldgeschütze und Feld-
^^c g x a p h e n a t e r i a l a b g r « o «t ttt c «.

^ Konstantinopel, 12. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
, Die amtliche Mitteilung aus dem Hauptquartier der
"Ukasjschen Armee besagt:

Unsere Armee greift die zweite Linie der russischen
Fällung an. Nach Angabe Gefangener und Deserteure
^linden sich die Russen moralisch in schlechtem Zustande.

, Ein französischer Kreuzer und ein französischer Tor-
^bvbootszerstörcr gaben Schüsse auf die Küste bei Phokis
na Deirmcndagh (?) und Smyrna ab. Sie zogen sich

^^ ^ balk̂ urück̂ hn^ ^ chaden̂ ngcrichtet̂ u^hnbcm̂ E
? ^ Unig auf den Tisch und ging mit den Worten : Ich werde

passender Gelegenheit dem Noten Kreuz etwas stiften.
D,b hätte gewünscht, daß eine anwesende junge Berliner
--.̂ erin, Frl . S ., die inmitten des Trubels Studicnköpfe
; "buete, um sie zu Gunsten des Roten Kreuzes zu ver-
«N̂ n, diese beiden Besucherinnen als zwei Typen aus
,-?'Uschlands großer Zeit im Bilde fcstgchalten Hütte. Doch
siEbnete sie gerade unseren in der Ausknnststelle nncrmüd-

tätigen Forchhammer, besten verkauftes Bildnis den
td-, des Roten Kreuzes um 10 Mark vergrößerte. Da
^ vun, entgegen den mir geäußerten Wünscheu, einen

genannt habe, muß ich mit besonderem Nachdruck
Ei- ber Frau Dr . Caspary erwähnen , die mit vorbildlichemund bewundernswerter Geduld, unterstützt von einem
so r^ bd junger Helferinnen , die Tränen trocknet, die hier

Überreichlich fließen. Und das eine Bewußtsein trug ich
köû aus diesen Räumen des Leides fort : Nur Frauen
iiiäi 11 also wirken, nur Frauenhände so unermüdlich

und schreiben, nur Frauenherzen so verstehen, nur
tzi„?venlippen so trösten und ermuntern . Wer auch die Hilfe
eins Dienerinnen der Wohltätigkeit in Anspruch nimmt,
de», blird über allen Gram und Zweifel der Stunde auch
iw : werden, der hier nochmals nur die unerwünschte, uu-
da-^ ubte Bestätigung des Verlustes eines Lieben erhält,

r^ vkhl, daß man hier ihm Gutes tun will, sei cs auch
bri,s.?urch ein einziges liebes Wort. Für öinen Augenblick
Aek-, kctmi die siegende Sonne auch durch die wabernde

^lwand des grauesten Zweifels.Ter Krieg wandelt Menschen und Dingel

Vom Schwarzen Meer.
Die Flucht der russischen Schiffe.

Rom, 12. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Laut hiesigen Meldungen sind vier russische Kreuzer

und 70 kleine Fahrzeuge vor der türkischen Flotte nach dem
russischen Hafen Galatz geflüchtet.

Ae Aeftnng Kies AI« .
Konstantinopel, 12. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Der bereits angekündigte Fedwah an alle Mohamme¬
daner bedeutet tatsächlich den „Heiligen Krieg" mit gewissen
Einschränkungen zugunsten der Bundesgenosten und der
Neutralen . Zahllose Kundgebungen in Indien , Persien,
Afghanistan und Aegypten und die Solidaritätserklärung
der Sunniten und Schiiten beweisen das Erwachen ber isla¬
mitischen Welt gegen ihre Feinde.

8m den Ankeren ftnn Ifingtan.
Petersburg,  11. Nov. (Tel . Ctr . Frsrt .)

Nach einer Kabelmcldung der Moskauer „Moskoje
Slovo " ans Tokio wird berichtet, daß von den Vertei¬
digern Tsingtaus fast keiner unverwnndet
i st. Die Städte Kirrnme Knmunoto nnd Kagnshima wurden
znr Internierung der Kriegsgefangene» bestimmt.

Berlin , 11. Nov. fEig. Tel . Ctr. Bln .)
Der Bruder des Gouverneurs von Kiautschan Alfred

Mcyer-Waldcck, der in München lebende Kunstmaler Prof.
Schulz-Meyer , hat die Nachricht erhalten , daß die Gattin
des Gouverneurs , eine geborene Dietrichscn, mit ihren
Kindern,  einem Knaben nnd zwei Mädchen, sich in
Tientsin in Sicherheit  befindet.

DiedeutschenSchiffevorTsingtarr
Berlin , 11. Nov. sEig. Tel . Ctr. Bln .)

Nach englischen Onellen sollen in Tsingtau 6 deutsche
Kriegsschiffe vorhanden gewesen und vernichtet worden
sein, nnd zwar 2 Kreuzer, 4 Kanonenboote und 3 Torpedo¬
boote. Diese Nachricht ist unzutreffend . Bei Beginn des
Krieges' befand sich im Hasen von Tsingtau 1 Kreuzer, und
zwar der österreichische „Kaiserin Elisabeth ". An
deutschen Schissen wäre« in Tsingtau vorhanden fünf
Kanonenboote,  und zwar „C o r m o r a n", „I l t i s",
„Lux ", „Tiger " nnd „Jaguar ", und außerdem das
Torpedoboot „S . 98". Das alte Torpedoboot „Takn"
war abgcflaggt,  also nicht mehr als Kriegsschiss z»
rechnen. Bei Ausbruch des Kriegs waren außer D i e n st
gestellt worden die Kanonenboote „Cormo-
r a n". „T i g e r" und „L tt x". Die Besatzungen und die
Geschütze waren von Bord genommen worden, um znr Ver¬
teidigung Tsingtaus ans dem Land zn dienen. Das Torpedo¬
boot „S . 98" ist, wie bekannt, bereits früher ans Strand
gesetzt worden, so daß nur der österreichische Kreuzer
„Kaiserin Elisabeth " und die Kanonenboote
„Jaguar " nnd „Iltis"  znr engeren Hafenverteidignng
in Dienst blieben, die dann auch ihre Pflicht getan und
kleine Erfolge erzielt haben. Die „Kaiserin Elisa¬
beth"  ist bekanntlich anch vor der Einnahme von Tsingtau
gesprengt  worden . Was aus unseren in Tsing¬
tau gebliebenen Schissen geworden  ist , da¬
rüber fehlen vorlünfig noch nähere Nach¬
richten.  Es ist jedoch nicht a « z n » e h m e n, daß sie
den Japanern in die Hände gefallen sind.

An WnniM Sorneünftoot not Jlingtnu geinnlen.
Tokio, 12. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie das Reuter -Bureau meldet, ist ein japanisches
Torpedeboot vor Kiautschan beim Minensuchen gesunken.
Die Mehrzahl der Besatzung ist gerettet.

Japans Ansprüche wachsen.
Kopenhagen, 12. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach Berichten aus Petersburg , die auch die Peters¬
burger Telegraphen -Agentur weiterverbreitet , forderte Ja¬
pan von China die Entfernung der Truppen aus der Pro¬
vinz Schantung , deren Besetzung nach der Sicherung Tsing¬
taus vorübergehend  von Japan erfolgen werde. —
(Nicht nur China, sondern auch Amerika und die übrigen
Völker werden nunmehr einsehen, wo hinaus Japan will.
Es möchte China zum Kriege reizen, damit eS dies Zu-
kunftslanö besiegen und von ihm nehmen kann, was es zu
nehmen wünscht. Schriftl .)

ChiNas Mobilmachung.
Mailand , 12. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Lombardia" meldet aus Peking: China hat die
allgemeine Mobilisation angeorönet. Die Konsulate der
chinesischen Republik in Italien geben bereits allgemeine
Einberufungsbefehle an die chinesischen Staatsangehörigen
aus.

Eine weitere Depesche des „New Pork Herald" besagt,
daß in Peking ein chinesisches Ultimatum als bevorstehend
erachtet wird.

Der Seefleg von St . Maria.
Noch kein englischer Kreuzer gesunden.

London, 11. Nov. (W. B. Nichtamtl.)
Wie dem Reuterschen Bureau aus Valparaiso vom 8.

November gemeldet wird , ist das Transpvrtschifs, das nach
Ueberlebenden in der Nähe des Schauplatzes des Seege¬
fechts suchte, zurückgekehrt und berichtete, daß es nichts von
den vermißten Kreuzern und auch keine Schiffstrümmer
gefunden habe. Man glaubt , daß infolge von Meeresströ¬
mungen die Schiffstrümmer seewärts getrieben sind. Die
Note Kreuz-Dampfer „Baldivia " und „Chile" setzten die
Suche fort.

JeMenweM Me»fiel WemIMen
nnft fientien Mg« m!»e.
Berlin , ll . Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Anläßlich des Seckampfes an der chilenischen Küste hat
folgender Depeschenwcchsel zwischen der österreichisch-unga¬
rischen und der deutschen Marine stattgefundenr

„Zum glänzenden Seesieg an ber chilenischen Küste,
welcher die beispiellosen Erfolge der deutschen Kreuzer
in allen Meeren herrlich krönt, sendet die K. K. Kriegs¬
marine der tapferen deutschen Marine begeisterte
Glückwünsche. Admiral HauS."

Darauf ist folgende Antwort ergangen:
„Kameradschaftlichen Dank für Ihre und der K. K.

Kriegsmarine Glückwünsche zu den Erfolgen unserer
Kreuzer. Großadmiral v. Tirpitz."

Ritterliche Kriegführung.
Berlin . 11. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Als ein erfreuliches Beispiel ritterlicher Kriegführung,
die sich von manchem Akt von Härte oder gar Grausamkeit
gegenüber deutschen Kriegsgefangenen oder ihrem Pflege¬
personal rühmlich abhebt, wird berichtet: Der Fcldunterarzt
Dr . Schiller von der 2. Sanitätskompagnie 7. Armeekorps
war am 10. Oktober bei Lenkarrena in Gefangenschaft ge¬
raten . Die französischen Offiziere und Mannschaften, in
deren Gewalt er sich befand, haben ihm eine durchaus gerechte
Behandlung zuteil werden lasten die sogar eine kamerad¬
schaftliche Form annahm. Auch gegen die deutschen Ver¬
wundeten benahmen sich die Franzosen zuvorkommend.
Dieses Verhalten der französischen Truppen wurde seitens
der deutschen Behörden durch Gegenmaßregeln anerkannt,
in dem das zurückgelastenePersonal der französischen Am¬
bulanz 13 ohne Rücksicht auf die Entbehrlichkeit sogleich
über Gent nach Frankreich zurückgeschickt wurde, mit dem
besonderen Hinweis auf das gute Verhalten der Ambulanz
gegen unsere Verwundeten in Vertns.

Der jüngste Leutnant verwundet.
Berlin , 12. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der jüngste Leutnant der Armee, der lö^ jährige Ku¬
ba sch eck aus Berlin erhielt auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz einen Granatschuß und wurde nach Heidelberg
ins Lazarett gebracht.

Jen KriegrimMeiftern üeifietfei 0eWe©s
znr Mtung!

München, 11. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der stellvertretende kommandierende General des ersten

bayerischen Armeekorps, General v. d. Tann , erließ fol¬
gende Bekanntmachung:

„Um den immer wicderkehrenden beunruhigenden Ge¬
rüchten künftig mit Nachdruck entgegentrcten zu könnet,
verfüge ich ans Grund Artikel 4 Ziffer 2 deö Kriegszustand¬
gesetzes:

Mit Gefängnis bis zn einem Jahre wirb bestraft, wer
falsche Gerüchte ansstreut oder verbreitet , die geeignet sind,
die Bevölkerung zn bennrnhige «.

ts btt eism
Wiesbaden, 12. November.

Wer gibt Auskunft?
Nichts ist schrecklicher als die Ungewißheit. Wenn der

Gatte, Sohn oder Bruder draußen im Felde ist nnd hat
wochenlang nichts mehr von sich hören lassen trotzdem an
ihn regelmäßig Sendungen mit Liebesgaben abgcgangen
sind, oder wenn gar unverbürgte Gerüchte auftauchen, daß
dieser oder (euer gefallen sei, ohne daß die amtliche Verlust¬
liste darüber eine genaue Auskunft zu geben vermag, so sind
die bertrcffenden Angehörigen zu Hause in einer geradezu
traurigen Lage. Sie verzehren sich in Sorge , Angst, Ver¬
mutungen und trügerischen Hoffnungen, und selten ist.
jemand, de: ihnen wahren Trost bringen kann. Wie oft
stehen wir einem ratlosen Menschenkind gegenüber, dem
aber auch wir nicht gleich zu helfen vermögen. Anfragen
nnd Klagen hören wir fast täglich in unserer Redaktion und
an uns ' reu Schaltern.

„Seit Mitte September habe ich nichts mehr von
meinem Mann - gehört . . ."

„Mein Sohn soll an der Marne verwundet worben sein,
aber niemand kann mir etrxas Bestimmets sagen, wohin ich
mich auch wende . . ."

„Ein Verwunderer hat erzählt, er habe meinen Bräuti-
gani fallen sehen; ich habe an seine Kompagnie und an die
Lazarette in M. und in A. geschrieben, aber niemand weiß
etwas vor. ihn . . ."

Wie oft wiederholen sich diese Klagen, namentlich jetzt
nach den hartnäckigen Kämpfen, die sich ans dem mestlichcn
Kriegsschauplätzeabspielen. Wer möchte da nicht Helsen?

Wir haben uns daher entschlvsten. in unserem Anzeigen-
teil versuchsweise eine Auskunftsnermittluna  ein
zurichten, wie sie in der vorliegenden Nummer mit den drei
Anfragen begonnen ist, und wollen damit fortfahren , indem
wir die uns zngehendcn Anfragen über den Verbleib Ver¬
mißter  regelmäßig an bestimmter Stelle gegen eine
mäßige Gebühr  veröffentlichen . Wir hoffen damit,
recht viele aus ihrer qualvollen Lage der Ungewißheit be¬
freien zu können, nnd bitten alle unsere Leser, uns in
diesem Liebesdienste zn unterstützen, soweit sie dazu in der
Lage sind.

Ganz besonders wird uns die Hilfe der vielen hier
liegenden Verwundeten zu statten kommen, die unsere
Zeitung täglich in die Hand bekommen und die mit der
Gründlichkeit, die ihre unfreiwillige Muße ihnen ermög¬
licht, durchstudieren. Dann aber rechnen wir anch ans alle,
die noch im Felde stehen, und wohin unsere Zeitung in
vielen Tausenden von Nummern verschickt wird. Es wird
dann sicher auf eine Anfrage irgend ein Echo aus einem
Lazarett oder aus ^em Felde kommen, das den Angehörigen
zu weiteren Nachforschungen dienlich sein wird.

Mnßi Senn, mußi Senn zum CWtle Waus. . . .
Nachdem am Montag abend bereits 210 Mann unseres

Landsturmes Wiesbaden verlassen hatten, marschierten
gestern vormittag kurz uach 10 Uhr wiederum 430 brave
Lauösturmmänner von der Schule in der Oranieustratze
aus zum Hauptbahnhof, um fern der Heimat ihre
Pflicht zu tun , zu der sie der Kaiser gerufen. Kurz vorher
war schon eine in Geisenheim liegende Landsturmkom¬
pagnie — 80 Mann — unter Trommel- und Pseiscnkkang
zum Bahnhof marschiert, um gemeinsam mit den Wies¬
badener Kameraden mit dem Zuge 10.50 Uhr nach Darm¬
stadt befördert zu werden, wo die feldmätzige Einkleidung
der Landstürmler erfolgen wird, che sie nach ihrem eigent¬
lichen Bestimmungsort gelangen.

Wie schon am Montag abend, so setzte sich auch diesmal
der Zug durch einige Straßen der Stadt in Bewegung,
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und einer deutschen Fahne sowie einer unzähligen Men¬
schenmenge, die den Wiesbadener Landsturmlcuten noch
das Geleit zum Bahnhof geben wollte. Aus allen Fenstern
wurden den scheidenden Lanöstürmlern , die, ein jeder mit
seinem Liebesgabenpacket bepackt, duftende Abschiedsgrütze
an der Brust trugen , Grütze zugerusen oder Abschiedsgrütze
zugewinkt.

Wer einmal einem solchen Ausmarsch der zu den
Fahnen Berufenen mit beigewohnt hat. der wird erst so
recht den Schmerz des Abschiedes ermessen können und sich
nicht wundern , wenn auch einem braven Landsturmmann
beim Abschieünehmenverstohlen einmal eine Träne über
die Wange rinnt . Dort geht ein schon an den Schläfen
grau werdender Vaterlandsverteidiger neben seinem alten,
gebückten Mütterchen, das kaum Schritt halten kann mit
den nach den Klängen der Musik ausschreitcnden Soldaten.
Da wieder schreiten zwei jüngere Mädchen im Trauer¬
gewand ernst neben dem Vater her, der auch mit „hinaus"
mutz, die kleinere von den beiden die Augen in stummer,
banger Frage auf des Vaters Antlitz gerichtet. Wer wcitz,
vielleicht mutz der Vater von ihnen, den noch nicht erwach¬
senen Kindern , denen der Tod wahrscheinlicherst vor kur¬
zer Zeit die Mutter geraubt . . . . Wieder ein anderes
Bild ! Ein Landsturmmann trägt , vielleicht zum letzten
Mal , sein pausbäckiges Bübchen auf dem Arm, das lustig
an den Blumen zupft, die Vaters Brust schmücken, und
dann , am Bahnhof angelangt , nimmt , abseits von dem
Menschengewühl stehend, still herzergreifenden Abschied
ein kraftstrotzender Landstürmer von seinem Weib, das ihm
in Kürze ein Kindchen in die Arme legen wollte . . . So
ist der Krieg!

Noch ein letztes Zurufen , Händeschütteln und Tücher¬
winken, dann heitzts: Einsteigen! und kurze Zeit darauf
rollt öer Zug hinaus aus Wiesbaden und von ferne hört
man noch, vom Winde getragen, abgerissene Töne öes Ab-
schieöslicdcs, das die braven Lanöstürmlcr sangen: *. da
gibt's ein Wieöerseh'n! _

©iesMBener Berwundeteilliste.
Aus der Liste der Anskunftsstclle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge vom IN. November.

Ernst Barbcr , Eckenheim, Jnf .-Ncg. 81/4 (Prinz Nico¬
las ). Oberleutn . Bind , Wiesbaden, Jnf .-Rcg. 132, M.-G.-A.
(Paulinenstift ). Emil Hain , Mainz , Jnf .-Rcg. 117/2 (St.
Krankenhaus ). U.-O. Josef Hegener, Menkhausen, Füs.-
Neg. 80/8 (Augcnheilanstalt ). Christ. Hörmann , Mühlhausen
(Württ .), Jnf .-Reg. 81/4 (Augcnheilanstalt ). Joh . Huber,
Rvscnheim, Jnf .-Reg. 81/4 (Augenheilanstalt ). Eduard
Klein , Saarlouis , Jnf .-Reg. 81/2 (Prinz Nikvlas). Heim.
Klockner, Oelgershausen, Jnf .-Reg. 80/2 (Taunushotel ),
illes. Hch. Lietz, Stephanshausen , Jnf .-Reg. 80/3 (Garnison¬
lazarett ). Nikolaus Link, Büggregsach, Art .-Reg. 27 (St.
Krankenhaus ). Wilh. Manzer I ., Nutzöorf, Jnf .-Reg. 81/8
(Taunushotel ). Wilh. Nell, Bissenburg, Jnf .-Reg. 80/8
(Taunushotel ). Res. Wilh. Rausch, Beuern , Jnf .-Reg. 81/7
(Augcnheilanstalt),' Paul Riemann , Neuhaldensleben , Futz-
ärt , 8/1 (TaunuLhotel ). Levi Rosengarten , Schierstein,
Jnf .-Rcg. 131/11 (Prinz Nikolas). Freiw . Rüfer , Wies¬
baden, Jnf .-Rcg. 80/7 (Garnisonlazarett ). Gefr. R. Beruh.
Schmclzeisen, Lorch a. Rh., Feldart . 27/5 (Augenheilanstalt ).
Wehrm. Karl Schwarzschild, Massenheim, Füs.-Reg. 80/2
sAugenhcilanstalt). Lt. Steegmann . Brig .-R.-Bat . 42 (Gar¬
nisonlazarett ). Jakob Zerb, Dorheim, Jnf .-Reg. 88/2 (St.
Krankenhaus).

Lt. Bergling aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 168 (Augen¬
heilanstalt ): Wehrm. Beutel aus Wiesbaden vom Res.-
J .-R. Nr . 80/5 (Biktoriahotel ): Wehrm. Kremer aus Wies¬
baden vom J .-R. Nr . 186/8 (Reservelazarett II ) : Musk.
Wilh. Müller aus Wiesbaden vom Nes.-J .-R. Nr . 223/7
(städt. Krankenhaus ).

Ergänzungen zu früheren Listen.
Gefr. Artur Arndt aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/1

'(Jägerhaus ) : Franz Bömer aus Wambach vom J .-R.
Nr . 80/10 (Nonnenhof): Ant. Herber aus Rüdesheim vom
J .-R. Nr . 80/8 (Nonnenhof): Res.-Hauptm. Ludw. Kurz
aus Kassel vom J .-R. Nr . 87 (Schützenhof): Wehrm. Karl
Löw aus Biebrich vom J .-R. Nr . 80/5 (Jägerhaus ): Ers.-
Res. Paul Penthert aus Mittelenöersdorf vom J .-Reg.
Nr . 17/6 (Gesellenhaus): Ferö . Rudolf aus Wiesbaden
vom Lw.-R. Nr-. 80/8 (städt. Krankenhaus ): Wehrm. Karl
Scheib aus Higenbach vom J .-R. Nr . 81/2 (Gesellenhaus):
!Gefr. Heinr . Spremel aus Biedenkopf vom Feldart .-R.
Nr . 21 M. K. (Nonnenhof).

Zer Kamps in per Heimat.
Für den letzten Vortragsabend in diesem Jahre im

Kaufmännischen Verein war Pfarrer Lic. Dr . Nittel-
m ei) er -Nürnberg gewonnen worden, öer gestern im gro¬
ßen Saal der „Turngesellschaft" über das Thema : „DerKampf in der Heimat"  sprach. Er schilderte zunächst
den deutschen Volksgeist als eine Macht, die für den Sieg
in diesem Kriege mit in Betracht komme und warf die Frage
auf : Was wissen unsere Gegner vom deutschen Volksgeist:
was wissen sie überhaupt von uns '? Noch nie sei von uns
Deutschen soviel gelogen worden, als gerade in den letzten
Monaten . Aber wir Deutschen sollten diesen großen Lü¬
genfeldzug beantworten mit der großen Offenbarung
unseres  V o l ks g c i stc s. Redner legte durch --Bei¬
spiele dar, daß sich dieser Volksgcist seit dem Kriegsaus¬
bruch schon mannigfach offenbart habe.

Welcher Art ist nun der K a m p f, der von uns in kr
Heimat  zu führen ist? Die Gegner sind: Verzagtheit,
Schrecken, Sorge , Not und Trauer . Vertrauen und Zu¬
versicht sind in Liesen Tagen unersätzliche Kräfte. Redner
hob hervor , daß unser Volk an seiner Nervenkraft und an
seinem Gemütsleben nicht geschädigt werden dürfe. Man
solle von den Schrecken des Krieges auch nicht mehr reden,
als unbedingt nötig sei nnd mit unendlich viel Freundlich¬
keit, Herzlichkeit, Wärme und Geduld solle man die Zu¬
rückgekehrten behandeln. Der Vortragende sprach dann
'von der Trauer  und meinte, die deutschen Frauen bräch¬
ten jetzt das größte Opfer fürs Vaterland . Es sei leichter,
!f>ett Heldentod auf dem Schlachtfeld zu finden als jahre¬
lang die Trauer um den geliebten Gatten zu tragen . Da¬
rum solle das deutsche Volk seine Heldenfrauen und Hel-
denwitwcn heilig halten . Die Sorge und Not  sei der
größte und schwierigste Feind , Len wir in der Heimat zu
bekämpfen haben. Aus dem Rücken unseres kämpfenden
Heeres müsse die Sorge gebannt werden. Damit stärken
wir direkt die Wehrkraft unseres Volkes. Käme jetzt jeder
Pfennig und jedes Stückchen Brot an die rechte Stelle , dann
könnten wir den Krieg jahrelang aushaltcn . Wir in der
Heimat Zurückgebliebenen sollten fein ein Heer bewuß¬
ter  Kämpfer gegen die Not im Vaterland , sonst haben wir
den Ruf der Stunde nicht recht verstanden. Ein jeder müsse
auf seinem Posten sein, dann würde dieser Krieg eine groß¬
artige Offenbarung des deutschen Volksgeistes bringen,
wie ihn die Welt noch nie gesehen habe.

In diesen Kriegstagen solle auch erneut wieder das
Lied erklingen von öer deutschen Treue:  denn wenn
in unserem deutschen Volk die oft gerühmte Treue steckt,
dann müsse sie sich jetzt zeigen. Und sie ist da, wie der Vor¬
tragende an mehreren Beispielen darlegte. Wir denken da¬
bei nur an die Helden von Tsingtau und an unsere Ma¬
rine . Hier ist das Lied von der deutschen Treue schon hell
erklungen. Aber was uns noch fehle, das sei die Brüder¬
lichkeit.  1813 brachte uns die Freiheit , 1870 die Einig¬
keit und was könnte uns 1014 schöneres bringen , als die
Brüderlichkeit? Aber auch Opfer  fordere der Krieg von
uns und man dürfe nicht aufhören in der Opferfrcudigkeit.
Diejenigen , die jetzt daran denken, wie sie durch den Krieg
reichen werden könnten, hätten die deutsche Treue gebro¬
chen, sic seien Landesverräter ! Sind unsere Soldaten , so
sagte der Redner , da draußen bereit , sich zum Krüppel schie¬
ßen zu lassen, so müssen wir , die Daheimgebliebenen, auch
bereit sein, arm zu wcrdeu, wenn es Not tue. Das ist
deutsche Treue , und .Opferfrcudigkeit ist Ehrenpflicht.

Ein zartes Gewissen und tiefes Gemüt,
das seien schon immer die Eigenschaften gewesen, die das
deutsche Volk vor allem auszeichneten. Die deutsche Ge¬
wissenhaftigkeit sei uns angeboren. Man spricht jetzt so
viel von unserem Hatz gegen unsere Feinde , namentlich
gegen England . Redner meinte, wir Deutschen könnten
garnicht richtig hassen. Das , was wir vor allem gegen
England empfinden, sei eigentlich kein Hatz, sondern nur
tiefe sittliche Empörung . Der Vortragende beleuchtete
zum Schluß noch die Frage , wie es nach dem Kriege werden
würde und ob wir uns dann der Segnungen eines dau¬
ernden Friedens würden erfreuen können. Moltfes Aus¬
spruch werde sich auch hier beweisen, daß ein Weltfrieden
undenkbar sei und nur dann könne er erreicht werden, wenn
im Herzen Europas ein Volk vorhanden sei, das stark ge¬
nug ist, den Frieden zu gebieten. Hier zeige sich dem deut¬
schen Volk eine herrliche Aufgabe, die wohl wert sei der
vielen Opfer, die öer Krieg jetzt von uns fordert, Es müsse
dabin kommen, daß nach dem Kriege das Wort zur Wahr¬
heit werde: Es soll an deutschem Wesen die Welt genesen!

Kaust Kreuz-Psennig-Marken.
Im Rathause hat dieser Tage auf Anregung des

Krciskomitees vom Roten Kreuz eine größere Versamm¬
lung von Vertretern hiesiger Innungen , von Handel und
Gewerbe, sowie von Delegierten wirtschaftlicher Verbände
öes Regierungsbezirks Wiesbaden stattgefunden, in der ein¬
stimmig beschlossen worden ist, auch für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, wie in den anderen deutschen"Landes-
tetlen , sich an der vom Zentralkomitee öer Deutschen Vereine
vom Roten Kreuz eingeleiteten Kreuz - Pfennig-
Sammlung  im Wege eines Markenverkaufs  zu
beteiligen.

Es werden Marken zu 10 und 8 Pfg ., einzeln und in
Markenheftchen ausgegeben.

Die Kreuz-Pfennig -Sammlung bezweckt in der Erwäg¬
ung, daß viele, wenn auch noch so kleine Gaben mit Leich¬
tigkeit einen großen Erfolg sichern, sowohl die Unterstützung
des dem gesamten Vaterlande , insbesondere aber einzelnen
lcistungsschwächerenGemeinden — man denke z. V. an Ost¬
preußen und Elsaß-Lothringen ! — dienenden Zentralaus-
gleichsfonös, als auch die unmittelbare Förderung öer
Roten Kreuzfache in unserem heimischen Bezirk.

Je 25 Proz . des gesamten Erlöses in unserem Bezirk
erhalten der Bezirks -Ausgleichfonds im Regierungsbezirk
Wiesbaden und das für die Stadt Wiesbaden geschaffene
Kreiskomitee, während die übrigen 50 Proz . dem Ausgleichs-
fonös für das Reich zuflictzen.

Die Ausgabe der Marken erfolgt auf Anforderung
durch den Bezirksvorsitzenöen, Wiesbaden. Rathaus , Zim¬
mer 22, an die Vorstände öer Bezirksverbände . Innungen
pp,, bezw. für Wiesbaden selbst an die Vorstände der
hiesigen Vereinigungen . Diese geben die Marken an die
einzelnen in ihnen zusammengeschlossenenVereine usw.,
bezw. in Wiesbaden selbst unmittelbar an ihre Mitglieder
ab. Jeden Monat liefern diejenigen Stellen , die von dem
Bezirksvorsitzenden Marken erhalten haben und für die von
dem Vorsitzenden besondere Konten angelegt werden, den
ihnen zugegangenen Erlös aus und rechnen mit ihm ab.
In welcher Weise diese Stellen ihrerseits mit ihren Unter¬
vereinigungen oder Mitgliedern abrechnen wollen, bleibt
ihnen überlassen.

Der Kronprinz von Sachsen, der bekanntlich infolge
eines im Felde zugezogenen rheumatischen Leidens zum
Kurgcbrauch hier weilt und im Hotel „Rose" Wohnung
genommen hat. ist leider noch nicht so weit wiedcrhergestellt,
daß er das Bett verlassen könnte. Wie jetzt die „Sächs.
Staatsztg ." bekannt gibt, ist der junge Prinz vom Kaiser
Franz Josef zum Rittmeister im K. u. K. Niederösterrcichi-
schen Dragoner -Regiment Nr . 8 (Friedrich August, König
von Sachsen) ernannt worden.

„Ritter " oder „Inhaber " des Eisernen Kreuzes ? lieber
die zutreffende Bezeichnung der mit dem Eisernen Kreuz
Ausgezeichneten bestehen noch immer Zweifel darüber , ob
„Ritter " oder „Inhaber " richtig ist. Hierüber gibt die Stif¬
tungsurkunde öes Eisernen Kreuzes vom 8. August 1914 die
beste Auskunft . Es heißt darin : „Die für diesen Krieg
wieder ins Leben gerufene Auszeichnung des Eisernen
Kreuzes- soll wie früher aus zwei Klassen und einem Groß¬
kreuze bestehen. Die Oröenszeichen sowie das Band bleiben
unverändert " usw. Das Eiserne Kreuz ist somit ein Orden,
kein Ehrenzeichen, wie zum Beispiel das Militär -Ehren¬
zeichen, das Verdienstkreuz u. a. Schon der Umstand, daß
es neben der ersten und der zweiten Klasse ein Grotzkreuz
hat, und daß es vor allen anderen Orden und Ehrenzeichen,
selbst vor den Kriegsorden (mit Schwertern) auf der Brust
getragen wird, beweist den Ordenscharakter. Der Besitz
eines Ordens aber erhebt den Ausgezeichneten stets zum
Ritter,  während der eines Ehrenzeichens nur zum In¬
haber macht. Der mit dem Eisernen Kreuz, gleichgültig
welcher Klasse, Ausgezeichnete mutz also stets mit Ritter
des Eisernen Kreuzes bezeichnet werden.

Acrztlichc Versorgung unbemittelter Angehöriger von
Kriegsteilnehmern . Sämtliche Wiesbadener Kassenärzte
haben sich bereit erklärt , alle hilfsbedürftigen Angehörigen
von Kriegsteilnehmern , die keiner Krankenkasse angehören,
unentgeltlich zu behandeln. Diese sind also nicht mehr ge¬
nötigt , sich nur an die Stadtärzte zu wenden. Aerztliche
Verordnungen von Arzneien, Milch usw. werden im Kava¬
lierhaus öes Kgl. Schlosses, 1. Stock, abgestempelt und auf
Kosten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz ausgeführt . Es
wird dringend gebeten, gewünschte Besuche, abgesehen von
wirklich eiligen Fällen , bis spätestens zum Schluß der Vor-

mittagssprechstunbe zu bestellen, damit die gegenwärtig
sehr in Anspruch genommenen Aerzte in der Lage sind, den
Besuch noch an demselben Tage auszuführen.

Das Füsilier -Regiment Nr . 80 (Ersatz-Bataillon ) er¬
sucht uns um Aufnahme folgender Bitte : Die von unseren
Gegnern mit Geschicklichkeit angelegten Feldbefestigungen
und Maskierungen erschweren unseren tapferen Truppen
das Erkennen der Ziele , Um hier helfend, einzugreifen.

ist es dringend erwünscht, den als Nachschub zum kämpfen¬
den Heer ausziehenden Truppen möglichst viele
F er n g l ä se r mitzugcben. Angesichts der in den ver¬
flossenen Kricgswochen so überaus stark betätigten Hilfs¬
bereitschaft darf wohl angenommen werden, daß auch aus
die erneute Bitte um Stiftung von Ferngläsern sich mög¬
lichst viele finden werden, die öer gerechten Sache durch
diese Liebesgaben zu dem gewünschten Erfolg verhelfen.
Bereitwilligst zur Verfügung gestellte Ferngläser werden
mit Dank entgegengenommen auf dem Geschäftszimmer des
Ersatzbataillons Füsilier -Regiments von Gersöorff (Kur-
hessischen) Nr . 80, Gersdorffstratze, Stabsgebäude der Ka¬
serne 1/80, Zimmer 26.

Liebesgaben für die 87er. Die Damen des 1. Nassau-
ischen Infanterieregiments Nr . 87 (Mainz ) haben sich ver¬
eint, um den Soldaten durch Liebesgaben eine kleine Wcih-
nachtssreuöe zu bereiten. Liebesgaben sind erwünscht. Ge¬
beten wird um Wollsachen. Tabak, Zigarren , Pfeifen,
Taschenlampen, Stearinkerzen (das Beilegen von Zünd¬
hölzern ist nicht erlaubt ), Seife , Dauerwurst , Tee, Kakao,
Schokolade, Lebkuchen und anderes Weihnachtsgebäckusw.
Geldspenden, mit der Bestimmung, dafür Liebesgaben z»
kaufen, sind sehr willkommen. Gaben und Geldbeträge^sind
spätestens bis zum 28. November einzusenden an Fra»
Hauptmann Napp - Zinn,  Mainz , Karlsschanze 12, und
au die Firma Anstos, Mainz , Ludwigstraße 14. Mit dein
anfangs Dezember ausrückenden Ersatztransport sollen die
Gaben direkt dem Regiment zugeführt werden.

Liebesgaben für das Angusta-Regiment. Einer An¬
regung aus den Kreisen der ehemaligen Angehörigen des
Königin Augusta-Gardegrcnaöierregiments Nr . 4 folgend,
hat sich hier ein Ausschuß gebildet, der mit Hilfe der ehe¬
maligen Augustaner und aller der sonst dem Regiment
nahestehenden Personen den jungen Kameraden im Feld
eine WcihnachtSfreude bereiten will. Zu diesem Zwecke
sollen Geldbeiträge für Liebesgaben und solche direkt, be¬
stehend aus wollenen Unterkleidern , Strümpfen , Kopf¬
schützern, Pulswärmern , Leibbinden, Kniewärmern , Zigar¬
ren, Zigaretten und kurzen Pfeifen , in Wiesbaden und
Umgebung gesammelt werden. Für Wiesbaden-Stadt und
Landkreis sowie die Taunusgegend hat Inspektor a. D-
Zimmermann , Philippsbergstratze 39, für den Rheingan
Bürgermeister Hirschmann in Mittelheim die Sammlung
der Liebesgaben übernommen. Im Interesse der recht¬
zeitigen Beförderung der Gaben an die Front wird ge¬
beten, diese bis spätestens 21. November, abends, ein-
zusendcn,

Liebesgaben auf der Eisenbahn. Nach einem Erlaß des
preußischen Eisenbahnministers sind die als Liebesgaben
und Beihilfen für die Kriegsgefangenen bestimmten Gegen¬
stände von allen Eingangszöllcn und anderen Gebühre»
sowie von den Frachtkosten auf Staatseisenbahnen befreit.
Die Dienststellen öer preußisch-hessischen Staatsbahnen sind
entsprechend unterrichtet worden. Die gleiche Bestimmung
gilt auch im Ausland , da es sich um eine internationale
Festsetzung der Haager Konvention handelt.

Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über 230
bis 800 Gramm sind für die Zeit vom 13. bis ein¬
schließlich 21. November  von neuem zugclassen-
Die Gebühr beträgt 20 Pf . Die Vorschriften über die Ver¬
packung  sind während öer ersten Zulassungszeit leider
vielfach nicht gehörig beachtet worden. Infolgedessen sine
zahlreiche Päckchen mit Wareninhalt schon bei den Post-
sammelstellen beschädigt und mit teilweise verdorbener»

Inhalt nngekommcn. Um der Wiederkehr solcher Er¬
scheinungen vorzubeugen, wird nochmals dringend
empfohlen, zur Verpackung nur sehr starke Papp"
kartons , festes Packpapier  oder dauerhaft/
Leinwand  zu verwenden. Die Aufschriften sind auf d>c
Sendungen niederzuschreiben oder unbedingt haltbar am
ihnen zu befestigen und müssen deutlich und richtig
sein. Auf die Versendung kleiner Bekleidungsstücke nno
Gebrauchsgegenstände braucht sich der Päckchenverkehr nian
zu beschränken. Es sind auch Lebens- und Genußmittel 5»"
lässig, aber nur soweit, als sie sich zur Beförderung mit der
Feldpost eignen. Sendungen , die den vorstehenden Bedin¬
gungen nicht entsprechen, werden von den Postanstaltcn un¬
weigerlich zurückgewiesen.

Pelze, Decken, Betten als Liebesgaben für die ostpre»^
ßischen Pfarrer . Die über Ostpreußen hereingebrochcw
Not zeigt sich mit dem Nahen des Winters in ihrer ganzen
Große. Es fehlt namentlich an warmer Kleidung, da na¬
mentlich alle Wintersachen geraubt worden sind. Auch dm
Pfarrhäuser sind davon schwer betroffen. Die evangelisch^
Geistlichen Deutschlands haben bereits etwa 90 000 Maf/für diese besonderen Notstände gesammelt, ohne sich selb»"
verständlich bei der allgemeinen Sammlung für die nst-
prcutzischen Notstände auszuschließen. Sie haben auch »»
Gebrauchsgcgenständen schon viel beigesteuert. Es konn¬
ten bisher aber noch nicht genug Pelze, Pelzdeckcn und an¬
dere Decken, Fußsäcke und dergl., welche auf den Wage»"
fahrten in den weit ausgedehnten Kirchspielen bei der dol-
tiaen Strenv ? de8 Wintei -8 aebi-aullit werden , auch »Hs?

Vieles davon ist
tigcn Strenge des Winters gebraucht werden, auch
nicht genug Betten , beschafft werden. Vieles davon ist
kaum für einen zu erschwingenden Preis oder überhaui»
nicht zu haben. Wer hiermit helfen kann, wolle seine ScAdüngen an die öffentliche Sammelstelle für ostpreußiE
Liebesgaben an Herrn Dompfarrer Lic. Nietzki in Königs
berg i. Pr ., Domstr. 17/19, schicken. Wenn die Sendung &
der Bezeichnung „Liebesgaben für Ostpreußen" versehe
wird , wird sie von der Bahn frachtfrei befördert. . '

Quartiervergütung . Der Magistrat gibt bekannt:
jenigen Einwohner , die bis heute Einguartierung geh»0
haben, werden hiermit aufgefordert, ihre Quartierkarte
bis spätestens Samstag , den 14. November, und zwar
vorm, von 8>s bis 1216 Uhr auf Zimmer 15 des Rathaus»
zwecks Anweisung der Ouartiervergütnng abzugeben. „

Mangel an Nickelmünzen macht sich zurzeit übet»
bemerkbar. Selbst Großbanken sind rricht mehr imsta»» '
den Anforderungen ihrer Kundschaft nach Kleingeld *
entsprechen. Diese auffällige Erscheinung ist nicht etw
darauf zurückzuführen, daß es an Nickelgeld in Deutsche
überhaupt mangelt , sondern offenbar damit zu erkläre '
daß die Zehn- und Fünfpfennigstücke durch die viel
Büchsensammlungen für Wohltätigkeitszwecke, befände
für das Rote Kreuz, dem Verkehr nach und nach entzvS-
werden. Wie schwere Mißstänöc im Geschästsleben d» ^
den Mangel an Kleingeld entstehen, braucht wohl z
näher begründet zu werden. Hossentlich entschließen ' ,
die in Betracht kommenden Wohltätigkeitsvcreine , hem
ders aber die Lokalorganisationen vom Roten Kreuz, (^
durch ihre Sammlungen zusammengebrachteKleingeld »'
lange bei sich liegen oder in den Büchsen ruhen zu laß '
sondern es schleunigst dem Verkehr wieder zuzuführen.

Der Lokalgcwcrbencrein Wiesbaden überwies dem Pp"
eä "̂tcn Kreuz 400 Mk. und öer Handwerkskammer für Krm.

fürsorgczwccke100 Mk. Den im Felde stehenden Miw ,
dern soll auf Antrag der Mitaliedsbeitrag erlassen rnerv>

Die Kurhausabonncmentskartcn für das Kalender!»
1915 gelangen vom 15. November ab zur Ausgabe, fk
Karten haben bereits vom Tage öer Lösung an Gültig- ^

Wieder ins Leben znrückgernse«. Die Sanitätsw» 0-,
wurde gestern Nachmittag 2 Ihr nach Marktstraße 0
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Ehren-Tafel

Eiserne Kreuz erhielt Gerichtsassessor Mehl,
Utnant f>. R. des Fußartillerieregiments Nr . 3.

g ."̂ uch Ser zweite Sohn des Herrn Dekan Voell in Lan-
^ «lchwalbach, Leutnant im Artillerie -Regiment Nr. 18 E.

" £ 11 hat Las Eiserne Kreuz erhalten.
^ Feldwebel Rudolf Thaler  im Jnf .-Ncg. Nr . 180 zu

erhielt das Eiserne Kreuz.
.̂ Der Reserve-Leutnant Fritz Kraus  im Landwehr-
'«Nantene-Regiment Nr. 118. Sohn des Hegemeisters

äug im Forsthaus Kammerforst, erhielt das Eiserne
"UZ. Rater und Sohn sind nun gleich geschmückt.

^ fen. Dort hatten sich der zwanzigjährige Heizer Ernst
&irc.u fter itnö der fünfzehnjährige Taglöhncr August
ŝ .." an , die am Kesselhaus bet der Dampfheizung be-

nytigt waren , durch ausströmcnde Kohlcngase eine Ber-
.. uung zugezogen und waren beim Eintreffen der Sani-
»sT̂ ackie bereits bewußtlos . Durch künstliche Atmung und

Wendung des Sauerstoffapparats gelang es erfreulicher-
die beiden wieder ins Leben zurückzurufen,

z .^ ln geriebener Schwindler? Als am Donnerstag , den
jjJ ' Mts ., von der Kaserne aus ein Truppenteil ausmar-

nerte, befand sich unter anderem ein hiesiger junger Mann
Ata seinem Fahrrad öortselbst auf der Schiersteinerstraße,

oiö trat ein Fliegers-Unteroffizier an ihn heran , der
linken Hand verwundet war , oder wenigstens schien,

ln Eiserne Kreuz trug . Dieser bat, ihm das Rad für
Minuten zu überlassen, er habe einen Feldstecher, den

^ rauh seinem Bruder bringen wolle, der mit ausrttckc.
3  ̂der junge Mann das Rad, wartete dann über
sein ^? üe» vergebens auf die Rückkehr und hat bis heute

dad nicht zurückerhalten. Da einem wirklichen, mit
, ™ (atfpTiK ' it G' vpiti Alt i5ai» tot öIom  ii « ,̂ ücntuntiictcu

Handlung nicht
, Silenten Kreuz ausgezeichneten und

t'chen Flieger -Unteroffizier eine ehrlose i
fpĵ ^ aiten ist, so kann es nur ein unglücklicher Zufall
w?«' shn an der Rückgabe des Rades verhindert hat,« rs sich nicht um einen maskierten Schwindler handelt.
h„i'ientlich tragen diese Zeilen zur Aufkläung des Falles

' ^^ ir sind gerne bereit, solche Aufklärungen entgegcn-
aehmen, ebenso die Handwerkskammer, Adelheidstraße 1.

^ Kunstfreund muß der Einbrecher gewesen sein,
hi ..°01: einigen Tagen sich in das Fremdenzimmer eines
(j,?n®c.n größeren Hotels Eingang zu verschaffen wußte.
L̂ .? ird nämlich eine Bronzefigur  vermißt , die einen
H Uestden Knaben darstellt, barfuß , die Hände in den
tz ^ taschen. Die Figur hat einen Wert von 500 Mark,

den Verbleib ersucht die Kriminalpolizei um
'̂Onete Nachrichten.

forrt--lt  F ^ ischnot im eigenen Haushalt abzuhelfen,
^ ĥrcre sein, zu einem abgekürzten Verfahren . Sie

der vorverflossenenNacht in einem Metzgergeschäst
sx.-.̂ üüviertel ein und nahm für etwa 200  Mark Ochsen-
kip' ^ ^" d Ochsenzungen mit. Der Vorrat dürfte schon für
Uj.J9? Zeit reichen, wenn es nicht gelingt, den frechen Dieb
fiitfiIC!Ae  ® cllte  M ermitteln . Zweckdienliche Mitteilungen

der Kriminalpolizei erwünscht.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge rrsw.
n i g l i che s Theater.  Im Interesse einer ge-

t,!x " en Abfertigung des Publikums bittet die Jntendan-
^a'e zweite Rate des Abonnementsgelöes unter Vor-
fou- Abonnementskarte in der nachstehenden Reihen-
i>ez^ don 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags an der Kasse
Und̂ "uiglichen Theaters sin der Kolonnade) einzuzahlen,

3Wrtr  die Anmeldenummern 751—1050 am 12., 1051 bis
ydrn 13. und über 1300 am 14. Nov.

e f i 6 eix s =$5 e ö t cr . Morgen , Freitag , 8 Uhr,
öag a[8  dritte Bolksvorstellung zu ganz kleinen Preisen
"»n beliebt gewordene neue Lustspiel „Alles mobil!"
iw- '/dcobr, und Linck in Szene . Am Samstag wird nach
Inn ' °nger Panse die interessante Komödie „In Behand-
lötcheV°n Max Dreyer in vgllstündig neuer Einstudierungin den Spielplan ausgenommen und am Sonntag
k!N,g? >28  U h r wiederholt. Sonntag nachmittag wird das
Sn5^e fröhliche Spiel „Als ich noch im Flügelkleide . . ."

«̂lben Preisen gegeben.
e r Verein pensionierter deutscher

Üri°„z ^ und Staatsbeamten  pp . hält wegen des
'̂ r/i ^ ^^andes seine nächste Monatsversammlung erst am

^a g, den 8. Januar 1915, abends 7 Uhr, in der Wart-
Drit̂ ein - und Taunusklub Wiesbaden.  Die
istibZ" . er, Freunde und Gönner des Rhein- und Taunus-
igh iuwn an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht,

üblichen Wochenzusammenkünftevon jetzt ab wieder

eine vis jetzt noch nicht ermittelte Person , es können

Donnerstags sg Uhr abends) in: Vereinslokal
s>vr-Äellschaft , Schwalbachcr Straße , stattfinden, und wird
!!5nd" i eichen Besuch gebeten. Gleichzeitig ersucht der Vor-

?u Aufgabe von Adresien der im Felde stehenden
SWe* r (an  ^ ic  uon Zeit zu Zeit Liebesgaben gesandt
"ifte p sollen ), damit die im Vereinslokal aushängende

.sllänzt werden kann. Die von den Wanüerfreunöen
e? înlaufenöe Feldpost wird in den Versammlungen

Nr ' u, und dürfte für manchen interessante und 5e=
Atzten Anregungen bieten. Zur Besichtigung unserer
Annfn auf ber Hallgarter Zange stndct am kommenden
p2? iinst' lö. Nov., eine Wanderung dorthin statt. Abfahrt
vCtw. ttntn rtTirtfinf ivt ttrtrTi .CAA+Iß **-vom Hauptbahnhof in Wiesbaden nach Hatten-

lVfiv? an  uio aus zur Zange gewandert wird. Ankunftw •lt a itt ;«

Nassau und Nachbargediete.
Kartosselhöchstpreise.

Auch die Kartoffelhänöler Frankfurts  erlassen eine
Erklärung , wonach sie durch die Festsetzung der Höchstpreise
sich gezwungen sehen, den Handel mit Kartoffeln vorläufig
e i n z u ste l l e n. Es heilst dann weiter : „Der Verkaufs¬
preis wurde von der Behörde auf 8 Mark für 100 Kilo frei
Keller festgesetzt, wir können aber unter 7,25 bis 7,50 M.
für 100 Kilo ab Station keine kaufen. Diese stehen uns
mit Fracht, Ausladespesen, Manko, Arbeitslohn für Haus¬
lieferung und Sackverlust mindestens auf 8,30 M. für 100
Kilo, und es wird uns niemand deshalb zumuten, mit Kar¬
toffeln zu handeln und Geld zuzulegen und doch noch vom
Publikum als „Wucherer" angesehen zu werden. Wenn uns
jedoch Quellen verschafft werden, wo wir Kartoffeln in
guter -Qualität zu 8,50 Mark für 100 Kilo ab Station cin-
kaufen können, so wollen wir , obgleich sie sich doch auf 7,30
Mark stellen, gerne zu 8 M. für 100 Kilo liefern und uns
mit dem gewiß nicht zu großen Verdienst begnügen."
^ Die Landwirte erklären , daß sic durch die übermäßige
Steigerfrng der Futtermittelpreise genötigt seien, Kartof
^seln als Viehfutter zurückzubebalten. Diesem letzteren
Standpunkte wird inan sich nicht ganz  verschließen köw
tmt ; daß es aber möglich zu machen ist, Kartoffeln von Pro¬
duzenten ab Station unter 7,25 bis 7,50 M. zu beziehen
beziehungsweise die Produzenten im Interesse der Bolrs-
ernährung dazu zu zwingen,  wird hoffentlich die jetzt
vom Bundesrat zu erwartende Festsetzung der Höchstpreise
für ganz Deutschland ergeben.

Erzwungener Kartoffelverkauf.
Hanau , 11. Nov. Auf polizeiliches Einschrei¬

ten hin »rußte das Kornhaus  einem Kartoffelkäufer,
dem angeblich „wegen Mangel" an Kartoffeln  keine
Ware verabfolgt wurde, die verlangte Menge verkaufen.

Dillcnburg , 10. Nov. Negier nngsrat Kette-
ler  f . Unter überaus zahlreicher Beteiligung wurde hier
Regierungsrat Otto Ketteler, der Vorsteher der Kgl. Kom¬
mission für Güterkonsolidation , zur letzten Ruhe geleitet.
Als Leutnant der Landwehr im 1. Nass. Jnf .-Reg. Nr . 87
war er vor einigen Wochen Kommandant des Forts
Malvnne bei Namur und zuletzt an denstKämpfenbei Lille
beteiligt. Er erlag einer ihn dort ereilenden Krankheit
am 4. d. M. in Mariahospital zu Köln. Am Grabe widmete
der Stadtverorbneten -Vorsteber dem Verstorbenen als Mit¬
glied des Kollegiums, der Kriegerverein seinen Vorsitzen-
glieü des Kollegiums, der Kricgervercin seinem Vorsitzcn-
glieöe ehrende Worte als Nachruf.

Frankfurt , 10. Nov. Konkurs.  Das Schuhwaren-
Großgcschäft von Hugo Frank  hat seine Zahlungen
eingestellt.  Die Verbindlichkeiten betragen etwa
300 000 M. Der Geschäftsinhaber steht seit dein Kriegs¬
beginn im Felde. Eine Geschäftsaufsichtwird angcbahnt.

Friedberg . 10. Nov. Z u g z u sa m m e n sto ß. Bei star¬
kem Nebel stieß heute Vormittag ein G ü t e r z ug mit
einem Personenzug zusammen.  Durch den heftigen
Anprall wurden mehrere Wagen stark beschädigt. Menschen
kamen nicht zu Schaden.

Wörrstadt, 10. Nov. Pulswärmer aus Amerika.
Mehrere geborene Wörrstädtcr . die seit langen Jahren in
Amerika weilen, haben aus Milwaukee ein Paket mit Puls¬
wärmern für unsere Krieger geschickt. Es handelt sich hier¬
bei, wie ausdrücklich bemerkt wird, um eine Probesendung,
der jedenfalls noch weitere Liebesgaben dieser Art folgen
werden. Die treue Anhänglichkeit unserer Landsleute im
Auslände berührt in diesen ernsten Tagen doppelt an¬
genehm.

Alzey, 10. 8tov. Kriegspreise.  Trotz der ernsten
Zeit gab auf einem der letzten Wochenmärkte nach der
„Alz. Ztg." ein Ereignis Anlaß zu großer Heiterkeit. Trat
da ein schlichter Bürgersmann an einen mit Butter  ge¬
füllten Korb heran und fragte die Verkäuferin nach dem
Preis , worauf prompt „1,50M." als Antwort erfolgte. Als
der Mann meinte, der Preis sei zu hoch, sagte die Ver¬
käuferin : „Ja , Wissens se, allweil is Krieg , do derf
m er n emme,  w as  merrotll ." „So !", sagte der Mann,
nahm ein Pfund Butter  und ging ruhig seines
Weges weiter . Die Bäuerin glaubte anfangs , der Mann
erlaube sich einen Scherz, als er jedoch den Markt verließ,
da wurde es ihr um ihr Geld bange. Sie sprang auf, eilte
ihm nach und schrie: „He, Mann , mei' Geld, mei' Geld!"
Auf dem ,Roßmarkt holte sic ihn ein, wo der Mann , nach¬
dem die Verkäuferin ihn unter Tranen um Auszahlung
des Betrages gebeten hatte, ihr das Geld verabfolgte.

Vermischtest
800 Pferde verbrannt.

Aus Norfolk (Virginia ) wird gemeldet, daß 800 Pferde
an Bord des Dampfschiffes „Rembrandt " von der Brazil
and River Platc -Dampfschiffahrtsgescllschaftin Liverpool,
die für Frankreich bestimmt waren , jämmerlich verbrannt
sind. Der Kapitän des Schiffes behauptet, daß deutsche
Spione den Schiffsbranö verursacht hätten. Es seien be¬
reits Drohungen gegen die „Rembrandt " geäußert worden,
als das Schiff am Samstag Baltimore verließ. Das Schiff
war 200 Meilen von diesem Hafen entfernt , als der Brand
ausbrach,' cs kehrte sof ort zur Rep aratur wieder zurück.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Genossenschaftswesen.

Kriegsdarlehnskassen für jeden Ort?
Aus dem Dill kr eis  gehen uns die nachstehenden

Vorschläge zuj sie bezwecken Abhilfe gegen wirtschaftliche

Schäden und verdienen Beachtung, wenngleich ihre Aus-^
führbarkeit nicht in allen Punkten möglich erscheint. Der
Einsender schreibt:

Am 2. Dezember tritt der Reichstag zusammen und!
dies legt die Frage nahe : Was kann, was muß geschehen»
Bekannte Tatsachen sind: 1. Die im Felde stehenden Krieger
können für ihr Geschäft nicht sorgen, Tausende von Existen¬
zen sind vernichtet. 2. Die Zurückgebliebenen sind in
gleichem Maße geschädigt, denn die Ausstände bei den im
Felde Stehenden sind znm Teil vorläufig unbeibringlich.
3. Es ist unmöglich, zwischen Einberufenen und Nichtein¬
berufenen einen Unterschied zu machen. Tausende vow
Geschäften etc. lauten auf den Namen der Mutter , der
Schwiegermutter etc., der eigentliche Inhaber aber ist der
Einberufene.

An Maßnahmen aber zur Abwehr der Wirtschaftsnok
müßten getroffen werden: 1. In jedem Orte  wird eine
Kriegsöarlehnskasse als G. m. b. H., etwa pro Geschäfts¬
anteil mit 100 M. Haftpflicht, gegründet. Jedes Mitglied
kann nach Vermögenslage eine beliebige Anzahl Geschäfts¬
anteile erwerben. Die Darlehen werden je nach Höhe der
Geschäftsanteile und des Vermögens gegeben, auch Pfand,
Bürgschaft und 2. Hypothek, kleine Darlehen lbis 100 M.)
ohne Sicherheit. -

2. Den Frauen der im Felde stehenden Kämpfer muß
die Fortführung des Geschäfts durch freiwillige Hilfskräfte
ermöglicht werden.

3. Es sind genossenschaftliche Unternehmungen ins
Leben zu rufen , damit a) die Produktion landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse erhöht werde, d) die Beschäftigungslosen,
die Frauen und die Minderjährigen Geld verdienen
können.

Endlich müßten Gerichts- und Rechtsanwaltskoste»
bedeutend ermäßigt werden.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 11. Nov. S chl a cht v i e h m a r kt.

Aufgetrieben waren 1060 Schweine. Preise für den Zent¬
ner vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend-
gewicht 57—80 M.. Schlachtgewicht 74—76 M., vollfleischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 57—58 M., Schlacht¬
gewicht 73—75 M.. vollfleischige Schweine von 100 bis 120
Kilo Lebendgewicht und von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht
59—80 M., Schlachtgewicht 76—78 M. — Marktverlauf : Mit¬
telmäßig,' es bleibt Ueberstanö.

Frankfurt a. M„ 11. Nov. Fruchtmarkt.  Wegen
der Höchstpreise schleppendes Geschäft in allen Fruchtgat-
tungen . .Kartoffeln im Großhandel 8,60—7,40M., im Klein¬
handel 9 M.

= Mannheim , 10. Nov. Fruchtmarkt. (Amtliche Notie¬
rung der Börse.) Weizen, inländischer — (27,50—27,60M.),
Gerste über 68 Kilo — (24,30—25,00M ), Hafer, inländischer
23,50—24,00 M. (—). Mais mit Sack 23,76 M. (24,50 M.).
Marktverlauf : ruhig.

Welferberichl-.
A

Cie.

30

Knans
Langgasse 31 — Taunusstr. 16.
ttpfVEtAlist f . AusremrlKser.

Bon der WetterdienststelleWcilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 10 niedrigste Temperatur + 4

Barometer: gestern 768.5 mm. heute 735.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 13. November:

Sehr unruhig , meist wolkig, bei zeitweisem Winde aus
mestl. Richtung. Niederschlage. (Auf den Bergen teilweise

Schnee.)
Niedcrschlagshöhe seit gestern: *

Weiiburg . !2
Feldberg . 5
Neukirch . . . 18
Marburg . . 11

Trier . 10
Witzenhausen . . . . . 12
Schwarzenborn. 14
~ , . . . 12

Wasserstau»: Rheinpege! Caub: gestern1.36, heute 1.26 Lahn-
pegel: gestern1.36, heute 1.34

13. November Sonnenaufgang 7.18Sonnenuntergana 4.10
Mondaufgang
Monduntergang

1.19
2.07

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

ln keinem Uorniffer
darf fehlenMnrrkolin-Hautsalbef.Hautschäden(ranke,rissige Haut.
Wundlausen etc.), M»rrkolin-Seifc, einzigartige Hautvilege-Ge»
funöheitsscife. Schickt Feldpostbriefe  mit Salbe und Seile
für zusammen Mk. 1.—, in Avotüeken erhältlich. C.231

n Jopie
a die wasserdichte Feidweste des Deutschen Kaisers , bildet eine Klasse für sidi

und hat mit den Nachahmungen absolut nichts gemein.  Jopie wird getragen in sämtlichen

Regimentern des deutschen He eres , hat sich glänzend bewährt in Krieg und Frieden
und bietet besten Schutz gegen Regelt  und Kälte.

JopieI kostet in feldgrau und jägergrün 31 Slk, , in schwarz 28 Mk ., Jopie II: 15 Mk ., Jopie III: 7 Mk.
Meu hergestellt , Jopie , gefüttert , besonders warm und dennoch leicht.

Jopie ist nur echt mit unserem Firmenstempel.

Gebrüder Dörner , Mauritiusstrasse4 Königliche Hof- und
Armee -Lieferanten.

f.2920
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Ausschneiden und aus-
bewahren, da die Rüü-
schau bis zum Ende des
Krieges fortgesührt wird

1914 ^ 18 ^ 0 Ausschneiden und ans-
bewahren, da die Stick-
schau bis zum Ende der
Krieges sortgeführtwird

Rückschau aus die Rriegsereignisse.
4c 16. Oktober. *

1914: Es wird bekannt, daß das deutsche Unterseeboot,
welches die „Pallada " zum Sinken gebracht hat, „U. 26" ist.
Der Kommandant ist Kapitänlcutnant Frhr . v. Berckheim,
ein Sohn des badischen Gesandten in Berlin . Die ganze
Besatzung hat das Eiserne Kreuz erhalten . — Die deutschen
Truppen in Polen stehen vor Warschau. — der Oberbefehl
über die russische Schwarze Meerflotte ist dem englischen
Admiral Li mp ns übertragen worden. — In Finnland
herrscht starke Erregung über die seit 'KriegZbcginn noch
verschärfte russische Gewaltherrschaft. — Der italienische
Minister des Acußern San Ginliano ist gestorben. — Die
Antwort des Burcngcncrals Hcrtzog auf die Aufforderung,
sich an die Spitze der gegen Marth ausgesandten Truppen
zu stellen, lautet für die Engländer unbefriedigend. — Die
Drahtnachrichten der chinesischen Regierung ins Ausland,
bic über Rußland oder Japan gehen müssen, werden ab¬
sichtlich verstümmelt. In China gibt sich starke Erregung
gegen die genannten Staaten kund. — Die englische Regie¬
rung gibt sich die größte Mühe, Portugal auf ihre Seite in
den Krieg zu ziehen.

1870: Soissons hat nach viertägiger Verteidigung ka¬
pituliert . Drei Uhr nachmittags erfolgte der Einzug des
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin mit seinen Trup¬
pen. — In einem Gefecht bei Chatean-Thicrry schlügt Ge¬
neral v. Werder französische Franktireurs.

* 17. Oktober. 4c
1914: In Brügge und Ostende werden große Mengen

Kriegsmaterial und 200 gebrauchsfähige Lokomotiven er¬
beutet. — Vier deutsche Torpedoboote, „S 116", „S 117",
„S 118" und „S 119" werden von den Engländern an der
holländischenKüste znm Sinken gebracht. —Der Rigaische
und der Finnische Meerbusen werden von den Russen
für Handelsschiffe gesperrt. — Die Oestcrreichcr machen in
der Linie Stary —Sambor —Mcdyka, am San und gegen
den Dnjester Fortschritte. Sie Haben bereits 15 000 Russen
gefangen genommen. — Ein rumänischer Kabiuettsrat un¬
ter Vorsitz König Ferdinands beschließt, den alten Kurs
Leizubehalten. — In Britifch-Somaliland überfallen die
Eingeborenen den Hauptort Berbern und nehmen die dort
lebenden Engländer gefangen. — Der japanische Kreuzer
„Takafchito" läuft in der Kiautschaubucht ans eine Mine
und wird vernichtet. — Die islamitische Bewegung breitet
sich immer weiter ans . — Scescharmützel bei Ostro «Dal¬
matien). Die Oesterreichcr verjagen den französischen
Kreuzer „Liamone".

1870: Französische Mobilgardcn werden bei Mont¬
didier zurückgcschlagcn.

4- 18. Oktober. ^
1914. In London brechen ernstliche deutschfeindliche

Unruhen aus . Deutsche werden auf der Straße mißhan¬
delt, deutsche Läden werden in Brand gesteckt. — Bei Lille
wird ein starker französischer Angriff zurückgewiesen. —
Die belgische Gesandtschaft in Bordeaux verösscntlicht den
Einberufungsbefehl für den Jahrgang 1914. — In der
Nähe von Helgoland wird öaS englische Unterseeboot „E 3
vernichtet. — Ein deutscher Kreuzer hat das französische
Djibuti «am Roten Meer» beschossen und die Küstcnstrecke
der im Bau begriffenen Bahn nach Abessinien zerstört. —
Aus Aegypten, Arabien und Indien laufen Nachrichten
von englandfeindltchen Gährungen ein. In Kairo und
Alexandrien kommt es zu Straßenkämpfcn zwischen einge¬
borenen Truppen und englischem Militär . — An der per¬
sisch-russischen Grenze werden russische Truppen von den
Kurden geschlagen.

1870: Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen voll¬
endet in Versailles sein 39. Lebensjahr . — Chateandun wird
von der Division Wittich eingenommen.

* 19. Oktober. *
1914: Der italienische Ministerpräsident Salandra be¬

tont bei der Ucüernahme des Ministeriums des Aeußern,
die italienische Politik werde keine Aendernng erfahren, sie
werde weiter von der geheiligten Selbstsucht Italiens be¬
stimmt werden. — Die Kämpfe der englisch-französischen
Truppen gegen die schwachen deutschen Kolonialtruppcn in
Kamerun dauern au. Die Deutschen halten sich glänzend.

1870: Vor Paris werden Vorstöße des Feindes in der
Gegend von Chevilly mit leichter Mühe abgewehrt.

4- 20. Oktober. *
1914: Prinz Max von Hessen wird im Noröosten Frank¬

reichs verwundet und füllt in die Gefangenschaft der Eng¬
länder . Er stirbt bald an seiner Wunde und wird in
einem Klvstergarten in Bailleul begraben. — Im englischen
KriegShasen von Shernces; ist eine gewaltige Fenersbrnnst
ausgebrochen, die auf deutsche Fliegerbomben zurückgeführt
wird . — Das deutsche Tauchboot „U 17" versenkt den eng¬
lischen Dampfer „Glitra " in der Nordsee, 9 Seemeilen süd¬
westlich von Skudesnaes «Norwegens. — Aus Tokio kommt
die amtliche Meldung , daß die Japaner außer den Mar-
schall-Jnseln auch die Karolinen und Marianen - besetzt
haben. ' »

1870: Thiers kehrt unverrichteter Sache von feiner
Reise an die europäischen Höfe nach Paris zurück.

* 21. Oktober. *
1914: In den Kümpfen am User-Kanal und an der

Nordsee greifen englische Kriegsschiffe ein. — Ein eng
lisches Torpedoboot wird von unserer Artillerie nvrdwest
stich Nieuport kampfunfähig gemacht. — Der Kreuzer
„Emden" hat in den letzten Tagen wieder 6 englische Damp¬
fer in Grund gebohrt. — Infolge der Beschlagnahme des
amerikanischen Oelschiffes „Brinöilla " durch einen eng¬
lischen Kreuzer gibt sich eine Spannung zwischen Amerika
und England kund.—In der Türkei findet man eine immer
entschiedenere Sprache gegen England . — Der preußische
Landtag hält KricgSsitzunq ab. Im Herrenhause wie im
Abgeordnetenhansc herrscht dieselbe einheitliche Stimmung
der Opferwilligkeit und Zuversicht. Es werden 1/̂2 Mil¬
liarden Mark zur Heilung der durch den"Krieg verursach¬
ten wirtschaftlichen Schäden einstimmig bewilligt.

1870: General Dncrot unternimmt mit der Pariser
Besatzung und 40 Feldgeschützen vom Mont Valerien ans
einen stürmischen Ausfall gegen Bougival und Argenteuil.
Der Ausfall wird blutig zurückgeschlagen. 1000 Gefangene
fallen in die Hände der Deutschen.

-sc 22. Oktober. *
1914: Die Kämpfe der Feinde auf dem «ordwestlichen

'Kriegsschauplätze-werden von 11 englischen Kriegsschiffen
durch Beschießung der deutschen Stellungen unterstützt. —
Aus Colombo kommt die Meldung , daß der kl. Kreuzer
„Emden" wieder 6 englische Dampfer versenkt habe. — Im

Kattegat, wo vorher schon kleinere Kriegsfahrzeuge unbe¬
kannter Nationalität gesichtet sein sollen, schießt ein unbe¬
kannt gebliebenes Tauchboot zwei Torpedos auf ein däni¬
sches Tauchboot. Durch geschickte Manöver des dänischen
Bootes gingen beide hart an dem Ziel vorbei. Von deutsch¬
amtlicher Stelle wird erklärt , daß es sich« icht um ein deut¬
sches Unterseeboot gehandelt habe. Die Nationalität des
geheimnisvollen Bootes ist zwar nicht bekannt geworden:
es besteht aber kaum ein Zweifel, daß es ein englisches war.
—Das deutsche Lazarettschiff„Ophelia", das ausgeschickt
war , um Ueberlebenöe von dem Seegefecht, das uns 4 Tor¬
pedoboote kostete, zu suchen, wurde, trotzdem es unter der
Flagge des Roten Kreuzes fuhr, von den Engländern
daran gehindert und mit Beschlag belegt. — Dje Türkei
gibt amtlich den MobilmachungSbesehl bekannt.

1870: Bei Rioz und Etuz wird ine aus zwei Divisionen
bestehende sranzösische Ostarmee von General v. Werder
gegen Besaneon zurückgeschlagen. — Vor Paris verspeisen
die deutschen Truppen die ersten Erbswürste , Sie Erfindung
eines Berliner Kochs.

* 23. Oktober. *
1914: Am Userkanal haben unsere Truppen Erfolge

errungen . Ebenso westlich von Lille. — Meldungen von
Dcutschenguälcreien in England rufen in ganz Deutschland
außerordentliche Erregung hervor. Es werden von der
Negierung Gegenmaßrcgeln gefordert. — Aus Las Palmas
kommt die Nachricht, daß der kl. Kreuzer „Karlsruhe " 13
englische Handelsdampfer versenkt habe. — Die Oester¬
reicher schlagen am unteren San die Russen und nehmen
4600 gefangen. Bei Zorzecze werden 1000 und bei Jwau-
gürod 3600 Russen gefangen genommen. Hier wurde auch
eine russische Fahne erbeutet. — Saudvmir , am rechten
Weichselufer, wird von den Oesterreichern -besetzt.. Ost¬
ende wird von englischen Schissen völlig zwecklos beschossen.
— Porsirio Diaz , der frühere langjährige Präsident von
Mexiko, stirbt in Spanien.

1870: Im Nordwcsten von Paris bei Grand Prä hitziges
Vorpostengefecht. Die Franzosen werden zerstreut.

-4- 24. Oktober. *
1914: Der nördliche Userkanal wird von deutschen Trup¬

pen überschritten. — Im Rrgonnenwalde machen unsere
Truppen Fortschritte. Eine Anzahl Franzosen und meh¬
rere Maschinengewehre fallen in unsere Hände. Zwei fran¬
zösische Flugzeuge werden abgeschossen. — Deutsche Flieger
zeigen sich täglich über Paris und werfen Bomben. — In
Konstantinopel werden große deutschfreundliche Kundge¬
bungen veranstaltet . — Bei Przemysl sind schwere Kämpfe
km Gange, die Oesterreicher nahmen hier bks jetzt weit über
20 000 Russen gefangen. — Warschau, auf das die vereinig¬
ten deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen im An¬
marsch sind, leidet sehr unter deutschen Fliegerbomben . —
In Odessa erhebt die Revolution ihr Haupt. Es finden ßlu*

rtntt __ Griechenland ist in den Epirnstige Stratzenkämpfe statt,
cingcrückt. — Das aus dem italieniichen Kriegshafen
Spezia nach Corsika entführte russische Unterseeboot wird
nach Spezia zurückgebracht. — Aus Tsingtau treffen Nach¬
richten von der heldenmütigen Verteidigung durch die
deutsche Besatzung ein. Die Japaner haben ihre schwere
Belagerungsarttllerie in Stellung gebracht. — Es wird
gemeldet, daß Prinz Max von Hessen, der kürzlich als in
englische Gefangenschaft geraten gemeldet wurde, gefallen
und in einem Klostergarten bei Morbecque begraben wor¬
den ist.

1870: Die Festung Schlettstadt kapituliert . 100 Ofn-
ziere und 2400 Mann geraten in Gefangenschaft. Viel
Kriegsmaterial . — Prinz Friedrich Karl erhält vor Metz
einen Brief des in der Festung eingeschlossenen Generals
Bazaine mit der Bitte , einen Unterhändler zu empfangen.
Prinz Friedrich Karl sagt für den nächsten Tag zu.

* 25. Oktober. 4-
1914: Der Burenoberst Maritz greift die Engländer bei

Keimus am Oranjefluß an. — Generalstabschef v. Moltke
erkrankt. — Ein deutsche Luftflotte, bestehend aus mehreren
Zeppelinen und Flugzeugen , beschießt Warschau. — Seit
dem 23. Oktober haben die Oesterretcher im Gebiet zwischen
Rakro und Rogtika einen entschiedenen Vorstoß gemacht.
Die Säuberung Bosniens schreitet weiter vor. Am 24.
wurden die Serben und Montenegriner nach Bisegrad ge¬
worfen. Die montenegrinischen Abteilungen trennten sich
von dem serbischen Heere und rückten südwestlich ab. Bei
Natschwa «Save -Drina -Gebietj werden die Serben stark be¬
drängt und verlieren viele Gefangene und Geschütze. —
Zwischen der Türkei , Persien und Afghanistan soll ein
islamitischer Staatönbnnö abgeschlossen sein.

1870: An der Spitze seiner Truppen rückt General
von Schmeliug in Schlettstadt ein. — Im Schlosse zu Fres-
caty empfängt Prinz Friedrich Karl den 80jährigen Gene¬
ral Changarnier aus Metz. Es knüpfen sich daran weitere
Kapitulationsverhandlungen , die aber noch ohne Ergebnis
bleiben.

-sc 26. Oktober, -sc
1914: Ein englisches Geschwader, das an den Knsten-

kämpfe« in Belgien teilnimmt , wird durch deutsche schwere
Artillerie , nachdem drei Schiffe schwer beschädigt, znm Rück¬
zug gezwungen. Westlich Lille werden die Engländer unter
starken Verlusten zurückgefchlagen. 500 werden zu Gefange¬
nen gemacht. — Italien greift in die albanische Angelegen¬
heit ein, indem es Truppen nach Valona schickt. — Südlich
Jwangorod werden wieder über 10 000 Russen gefangen ge¬
nommen. — Der Hansabund hält in Berlin eine Kriegs¬
sitzung ab. Abgeordneter Dr . Pachnicke und Geheimrat
Rießer sprechen unter ungeheurem Jubel sich für eine Fort¬
setzung des Krieges bis zur Vernichtung der Feinde aus.

1870: Die Kapitulationsverhandlungen von Metz wer¬
den fortgesetzt. In Metz bricht ein Volksaufstand gegen
Bazaine und die Offiziere aus , der von den kaiserlichen
Garden blutig unterdrückt wird. — General Frhr . v.Moltke,
der Chef des Großen Generalstabes, begeht in Versailles
seinen 71. Geburtstag.

-t- 27. Oktober, -sc
1914: Nördlich Jwangorod überschreiten starke russische

Kräfte die Weichsel, russische Angriffe südwestlich von War¬
schau werden von unseren Truppen abgewiesen. — Die
„Emden" versenkt den japanischen Dampfer „Kamasata
Maru ". „

1870: Im Schlosse zu Frescaty wird die Kapitulations-
Urkunde von Metz unterzeichnet. Kriegsgefangen wird
Marschall Bazaine mit der gesamten Nheinarmee. Die
Festung Metz mit allem Kriegsgerät geht in deutschen Be¬
sitz über. — Bei Gray werden in einem Treffen 500 Fran¬
zosen mit 15 Offizieren gefangen. Bei Monieren« und

und MobilgaröenNangis werden Franktiereursbanden
zersprengt, lieber 500 Gefangene.

28 £)ftol ?cr. ★
1914: Der Bunüesrat veröffentlicht eine neue Ver-

ordnung über Höchstpreise für die wichtigsten Lebensmittci-
— Der erste Zeppelin erscheint über Paris . — Die deutsch-
österreichischen Truppey weichen vor neuen russischen Ver-
stärknngen, die die Weichsel überschritten haben, in einem
glänzenden strategischen Marsche ans , um sich zu eine»
neuen Angriff zu gruppieren . — Der auf englischer Sette
kämpfende Prinz Moritz von Battenberg erliegt den am
dem Schlachtfelde erhaltenen Verletzungen. — An die SptB
des Burenausstandcs stellen sich die alten Burengenerate
Dcwct und Beyers . — Ein russisches Torpedoboot wir»
als vernichtet gemeldet. — 16 englische Kriegsschiffe bctei-
ligcn sich mit starkem Artilleriefeuer , aber erfolglos,
dem Kampf gegen unseren an die Küste gelehnten rechte»
Flügel . — Der Kronprinz von Bayern erläßt folgende»
Armeebefehl gegen die Engländer : „Soldaten der
6. Armee!  Wir haben nun das Glück, auch die En6^
l ä n d e r vor mrserer Front zu haben. Die Truppen jenes
Volkes, dessen Leiter seit Jahren an der Arbeit waren . u»»
mit einem Ring von Feinden zu umgeben, um uns zu et'
drosseln. Ihm haben wir diesen blutigen , ungeheuren Krieg
vor allem zu verdanken. Darum , wenn es jetzt gegen dü¬
sen Feind geht, übt Vergeltung für die feindliche Hinterm»
für so viele schwere Opfer, zeigt ihnen, daß die Deutsche»
nicht so leicht ans der Weltgeschichte zu streichen find, zeig
ihnen das durch Hiebe ganz besonderer Art. Hier ist de
Gegner, der der Wiederherstellung des Friedens am meistt
im Wege steht. Drauf ! Dran ! — Ruprecht. — Afghanist»»
und Velutschistau haben ihre Streitigkeiten beigelegt u»
ein Bündnis gegen die gemeinsamen Feinde geschlossen.

1870: Die freigewordenen Teile der Metzer Einschuß
ßnngsarmee fetzen sich wieder in Bewegung. Prinz Frrc»
rich Karl marschiert mit der 2. Armee ldrei Korps)
dem mittleren Frankreich: General v. Manteusfel mit de
1. Armee marschiert längs der belgischen Grenze. Gener
von Zastrow besetzt mit dem 7. Korps Metz. Er tt »»-
auch den Auftrag , Thionville zu belagern . — Prinz Fried »«
Karl und der Kronprinz von Preußen werden zu Genera -
felömarschällen ernannt . Frhr . v. Moltke, der Chef
Gr. Generalstabs, wird in den Grafcnstand erhoben.

-jc 29. Oktober. 4- „
1914: Die Hauptstcllung der Franzosen Bei Berd«

wird im Sturm genommen. — In den letzten drei Soffle
sind auf dem östlichen Kriegsschauplatz 13 _5 (]_0 R u N ^
gefangen  genommen , 80 Geschütze und 39 Maschinen̂ .

Die russische Flotte greift »wehre erbeutet worden. — umnun n u'-'-vVrAe
türkische Flotte im Schwarzen Meere an. Die türkim
Flotte erwidert den Angriff, versenkt einen russtsw
Minendampfer , einen russischen Torpedojäger , ein Kohle
schiff und beschädigt mehrere Schiffe schwer. Ferner »
schießt die türkische Flotte die Hafenstädte Theodol.
und N 0 w 0 r 0 ssi f s k. — Ans Ostafrika kommen Me
düngen, die eine Niederlage der belgischen Kongotr»pp„
durch öeutsch-ostafrikanischc Truppen am Kiwnsee melk1

1870: Ausmarsch der französischen Rheinarmee »
Metz. Die Uebergabc der Kriegsgefangenen bank
8 Stunden . In deutsche Hände fielen: 6000 Offiziere. »»
unter 3 Marschülle, 167 000 Mann , 68 Adler, 094 Fel»»
schütze, 876 Fcstungsgeschütze. 300 000 Gewehre, die
gehörende Munition nsw. Die deutschen Truppen bese«
die bisher noch nie bezwungene Festung Metz.

4- 30. Oktober. 4- -ef
1914: Zwischen Nieuport und Upern werden wm

einmal mehrere hundert Engländer gefangen genowm ,
— Der russische Kreuzer „Schemtschng" und ein fr » „
z ö si sche r Torpedo jäger  werden auf der Reedc: A
Pnlo Pinang durch den Kreuzer „Emden" in den
gebohrt. — Der russische Botschafter verlaßt Konsta »̂ ^
nopel. — In England wird große Erregung durch
amtliche Bestätigung hervorgerufen , daß au der Nordk»̂3"
Irlands deutsche Minen gelegt worden sind. jje
Deutschland erregt die Meldung große Freude , daß >>,
deutsche Negierung in England eine Widerspruchs-»̂ ,
gebnng gegen die schlechte Behandlung der deutschen
gefangenen erlassen und eine Frist bis znm 6. Novc ^
gestellt habe. Wenn an diesem Tage die Behandlung
eine den zwischenstaatlichen Gepflogenheiten entsprew^
sein wird, wird Deutschland Vsrgcltungsmaßregcln ^„Ti»' .bei uns lebenden Engländern austtben . — Die
meldet, Satz Portugal mobilisiere. Zunächst seien die
rcserven aufgcrufen , um nach Angola geschickt git^— Der erste Lord der englischen Admiralität,
wig von Battenberg , ist wegen der Angriffe der engt" e„i
Presse «die ihm seine deutsche Abkunft vorwirft ) v0£ .[ f,c(‘
Posten znrückgetrcten. Sein Nachfolger wirb Lord

1870: Die 2. Garde-Jnf .-Division greift die
in Le Bonrgct , von wo aus sie am 28. Okt. dje deuu^
Vorposten vertrieben hatten , an. Nach sehr heftigem
fecht werden die Franzosen ans der inzwischen gut ve, ^|CUJl JyvlUUl Oll 1 .) •*- 41*V ctrt HJ
tcti Stellung hinansgcworfcn . — Bei Dijon stoßen
denser auf starken Widerstand. Prinz Wilhelm v.
erstürmt die Höhen von St . Apollinari und die Bor>
Abends 9 Uhr erscheint über Dijon die weiße Fahne-

4c 31. Oktober. *
1914: Die Franzosen werden an der Aisne

und-bei Bailly über den Fluß geworfen. Die Ope»m
in Belgien werden durch die Ueberschivcmmungen
Zerstörung der Schleusen und Dämme des &' et 'f
erheblich gestört. Bei Upern wieder über 600 Gefang>s^E
deutsche Hände gefallen. Bei Bailly 1500. — Der £#»

cti

Kreuzer „Hermes" wird im Kanal , unweit Dünkirchk»' ^
einem deutschen Unterseeboot durch TorpedoschUv^
Sinken gebracht. — Der Hauptangriff auf Tsingt« '
der Land- und Leeseite her hat begonnen. — Der » -
Kreuzer „Sultan Jawns Sclim " beschießt erfolgrm^iB°
wastopol. Andere türkische Schiffe vernichten lf.
Handelsdampfer im Hafen von Odessa und zerstM»
einige russische Kriegsschiffe und den Panzer „Ssinm' • „>>"
den Kreuzer „Donez", ferner zahlreiche Transpon >r"
Handelsdampfer. — Das italienische Kabinett ^ »»
tritt zurück. — Die Italiener besetzen die Insel zl»'°
Valona . — Zwischen den Bereinigten Staaten
rika und Enaland gibt sich eine Spannung kund.^dem1870: Die Franzosen haben Dijon unter „n
der Nacht verlasicn. Einzug des Generals v. Beyer , ^
Spitze der badischen Truppen in Dijon . — In $ 5,^Marseille entstehen Unruhen , um die französische mrv
zu beseitigen und die Kommune herzustellen.
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Roman von Fr . Lehne.
fr Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

^ Was brauchten eigentlich diese „ Hungerleider" ihren
Zungen aus das Gymnasium zu schicken? Eine gute
^rgerschule zu besuchen, wäre für Thankmar viel rich-
Mr gewesen, dann ein Handwerk oder einen sonst prak-
chchen Beruf ergriffen, um möglichst schnell Geld zu ver¬
tuen , was die Hauptsache war . So trug sich der Junge

gar mit dem Gedanken, zu studieren. Und er der
^ukel war dazu ausersehen, die Kosten zu bestreiten? Na,
"amit sollten sie ihm nur kommen! Er hatte schon daraus
^wartet — da kämen sie gerade an die richtige Adresse!
. Das ungefähr waren Hildebrandts Gedanken, die
thankmar so ziemlich erraten hatte!

Nur mühsam wurde der verwandtschaftliche Verkehr
aufrecht erhalten . An den Festtagen bekamen Bürkners
8roße Einladungen ; zu den Geburtstagen gratulierte man
hch, und zuweilen besuchten sich die Kusinen, bis auch
d°s aufgehört hatte. , ,
. . Edith blieb sehr wenig freie Zeit . Außerdem kam eine
sastinktive Abneigung gegen die Kusine hinzu, die aus
^agenseitigkeit beruhte.
, „ Für Edith war Marthas heute auffallende Liebens¬
würdigkeit fast bedrückend, weil sie einen versteckten
^rund dahinter vermutete.

Und mit dieser Annahme hatte sie auch nicht Un-

3-
. . Edith Bürkner hatte sich heute besonders beeilt, recht-

?aüig nach Hause zu kommen. Schnell wurde gleich in
zsr Küche zu Abend gegessen und dann besorgte sie den
Fetisch.

Auf die gestickte Serviette stellte sie eine mit Blumen
Nullte Vase sowie einen Teller mit Kuchen, um den

die Tassen gruppierte.
Dann nahm sie noch einmal das Staubtuch zur Hand

hd wischte damit über die Möbel . Die Kusine sollte
Ursache haben, sich über die geringste Kleinigkeit

MLuhalten..
•tafcviwa;jmigaw

Ediths stiller Wunsch war, daß Lucian Waldowl
heute nicht vorkäme, damit Martha ihn nicht sah.

Es hatte acht Uhr geschlagen, als die Erwartete er¬
schien.

Edith war ihr beim Ablegen des Mantels und des
Hutes behilflich, und Martha ordnete danach noch lange
an ihrer Frisur.

„Wie hübsch und gemütlich!" rief sie, als sie in das
Wohnzimmer trat.

„Guten Abend, Tantchen !" Liebenswürdig reichte
sie der Angeredeten die ringgeschmückte Hand.

„Ich freue mich, daß du einmal den Weg zu uns.
gefunden hast, liebe Martha, " sagte Frau Bürkner auf-
stehend und die Nichte begrüßend. „ Wie geht's zu Hause?"

„Danke, ganz gut. Ich soll vielmals grüßen ! Und
dir, Tante , wie geht es dir ?. Wir scheint, du siehst ein
Kenia angegriffen ans !"

„Na , es geht immer so weiter ; ich' muß mich recht
in acht nehmen; mein Herz macht mir manchmal zu
schaffen! Doch willst du nicht Platz nehmen, Marthchen?
Onkel läßt sich entschuldigen; er hilft Franzes . drüben
bei den Büchern — schon gestern abend! Aber warum
setzest du dich nicht aufs Sofa ? Das ist doch bequemer«
Komm, Marthchen !"

Martha Hildebrandt folgte der Aufforderung und
ließ dabei ihre Augen im Zimmer umherschweifen.

Sie mußte sich gestehen, daß es trotz aller Einfach¬
heit sehr gemütlich war . Der Kachelofen verbreitete eine
behagliche Wärme ; die sauber geputzte Lampe warf einen
lichten Schein auf den mit einem weißen Tuch bedeckten
Tisch; vor den Fenstern hingen blütenweiße Vitragen
und Gardinen , und blühende Topfgewächse standen auf
den Fensterbrettern . Die Hauptzierde des Zimmers war
ein Klavier, aus dem Marthas scharfe Augen eine Photo¬
graphie Lucian Waldows entdeckten.

Edith kam mit dem Tee herein.
„Thankmar wird dir gleich „ guten Abenv" _sagen,

Martha, " bemerkte sie, „ und dann möchte ich dir vielmals
für das Jackett danken. Ich weiß aber nicht recht, ob
ich es tragen kann ; es ist viel zu elegant für mich."

„Ach, Unsinn, wenn es dir paßt , warum nicht? Ich
hab's dir gern gegeben. Du tatest mir gestern in deinem

dünnen Kleide leid, und ich habe in diesem Jahre einen
Mantel und ein Kostüm bekommen. Du kannst auch mein
grünes Tuchkleid vom vorigen Jahre haben ; es ist noch
ganz gut. Ich habe es nicht viel getragen, da es tnir
reichlich knapp war ; in den nächsten Tagen werde ich
es dir schicken. Die kleinen Aenderungen, die: nötig sind^
könnt ihr selbst besorgen."

„Das ist zuviel, Marthchen, das können wir gar
nicht annehmen," sagte Frau Bürkner , innerlich hoch
erfreut, während Edith kaum einige Dankesworte M
stammeln vermochte. <

Sie wollte nichts s - nein ^ sie wollte nichts!
Martha hörte 'aber gar nicht darauf ; sie sprach eifrig

mit der Tante , die sich in überschwänglichen Dankes¬
äußerungen erging, was Edith förmlich weh tat und
bedrückte.

Erleichtert atmete sie auf, als Thankmar ins 'Zimmer
trat . Martha zu begrüßen. , .

„Ra , Lady — so t)t ;a wohl dein Knerpname = 4
siehst du, wie gut mein Gedächtnis ist, trotzdem wir uns
so lange nicht gesehen haben ! Du bist ja ordentlich noch
gewachsen! Und ein Bärtchen bekommst du auch schon—"
Martha lachte, als sie das sagte. „Bist Wohl immer
fleißig beim Lernen ? Na, übermorgen gibt's ja Ferien ."

„Die Ruhe vor dem Sturm . Nachher heißt's tüchtig
'ran , wenn man sein Examen bestehen will, Martha ! »
Ja , Dita , eine Tasse Tee trinke ich gern mit, wenn es
die Damen gestatten —" das mit leichter Verneigung zu
Martha hin.

„Aber natürlich ! Und zu mir aufs .Sofa darfst dtt
dich, auch setzen!"

Sic rückte ein wenig beiseite, daß er Platz bekanü-
Man plauderte von diesem und jenem, bis Martha

fragte:
„Nun , Lady, was möchtest du eigentlich werden?

Diese Frage tritt doch immer näher an dich heran."
Uengstlich sah Frau Bürkner von ihrem Strickstrumpf

auf, was Thankmar wohl antworten würde.
„Ich möchte Arzt werden, Martha ." .
„Studieren willst du —i und Medizin ?" lautete

deren erstaunte Frage . „ Das ist doch das teuerste
Studium ?"

sFortsetzung folgt.)

Kleine Anzeigen der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
vermieten

CjWohnungen.

5 Zimmer.

bester Lage.
s/.olasstr . 11. 2. ist ver
'Mni • ivät . eine berrschaitl.

°Nnll„g von 5 grobe» Zim-- "MIH UUU O Hruucit Oim«
b,N>- Balkon li. sämtl. 3u«
tn; “r preiswert zu ver-
Z'sie». Näliercs daselbst im

Parterre . 12307

4 Zimmer.
s°U ? dstr.43.2.. ar .4-Zim.-W.Näb. 5flf„ Kiefer. 12402

v°l°"dltr-13. sch. 4-Zim.-Wohn.
’ ia - od. fo. 3 v. Näh. Ptr . l.

12295

H-Ni

3 Zimmer.
zLurnltr . 15. 2.. 3—4 3 . f.

.zalmärztl . SvreL-
oder Büro . 11021

^jmer jStr . 93. Vdb.. schöne
f. 311
12064Küche. Keller fof. 311

SÜUJUSii l . Stock I.
13,8-Zim.-W.. Strb ..

d< !E7vro Mon. 25 M. 12838

Jo ^ nKr. 17, 3 3immer u. K.
^Lhivät . zu vcrm. 12405—̂— -- -

s «I. oh 3r8- Mtb. 1.. 3 3 . u. K.Näb. Vdb. 1 12078

ei)cnfcJ .?' 2, 3 Zimmerwobu.
s?cttii D" Laden 11. Entresol z.Korbladen. 12397

?sr̂ EA»e3-3immcr-Woh„ung
!?ctt j,V“n- u. Jahr . sebrvreis-

serm. Näh. Norkfrr.29..Gräber . 12388

2 Zimmer.

2 3 . u. K. z. v.

Lb-i
V öim „ KüLe. K. fof.

t . St . l. U71S

5; V ., 2 .1 . II. SC. 3. v.
-- Erüerbaus Part . 1W7L

Str . 98. Mtb. u. H.
n y 3tm .. KüLe. K. los.

193. sch. 2-Z.-W. zu
'' Nah. Vdb. 1. ' '12303

105, mod. 2-3 .-
Lürn-c }•  Mtb . u. Stb . billig12U74

‘ 169. 2-3 .-W. zu vm.

^I ^ estr. 5. 2-3im .-Wobn."d. fcät. su vm. 12ui)i

<veUr .3, 2. Stock. 2 Z. u. K.
tz Näb. Part . f.2849

lcb. 2-Zimmcr-
"UNg „1, Bgtz , J2310

Karlstr . 36. Stb .. frdl . 2-3 .-W.
im Abschl. sof. od. so. N. B. 1.

11826

Moribffr . 23,2M. Zim.u. K. 12128
Siauentkaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .-

W. sof. zu vm. N. Vdb. 1. r.12019
Naucntlialcr Str . 20, Hth., schöne

2-Z.-W. f. 22M. an ruü . Mieter
sof.z.verm.Näb.Vdb. P . 12391

Schulgaffe5. kl. 2-Zim.-Wobnung
ver sofort zu verm. 12389

Sdiwalbacher Str .89,2-Zimmer-
Wohn. a. 1. Jan .z. verm. 12384

Sedanstrakie 3. Pt .<
schöne ar . Mansarden -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
sof. od. sväter zu verm/ " bW

Zimmeruiannstr . 19. Stb ., 23.
u. K. aui ai. od. sväter.

2 Zimmer u. Küche. Sinterb ..
ver sofort ob. soät. zu verm.

' Näb Äorkstrabe 29. 3 !.,
Gräber . 121®

Sonuenberg . Iungferngarten 2-
L-Z.-Wohn.,Veranda u. Zub. f-
gl. od. iv. t. kl. Fam. z. v. tesgz

WLM1 Zimmer, sksks
Dotzb. Str . 169,1 gr.3 ., K.u.St. in

Häuschen allein z. verm. 12̂ 27
Frankenitr . 3. schöne Mansarde

zu verm. (leer!. Näh.Pt . f.2850
Hasenür . 8. 1». 2-. 3-3 .-W. z. v.12194
Slarlstr. 2,1 Zim. u. Küche. f2880

Ncttelbeckstr.15, l -Z.-W. z.v.
Platter Str .8,1., gr.Z.. gr.K.u.K.

m. Tcl .-Bcn.. ver sof. zu verm.
Näb. Part . 12219

StcingassclO, 1- und 2-Zimmer-
Wohn. zu vermieten, f.2853

Möbl. Zimmer.

Mchklstrche 44 , 3 . r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Karlstr .37,8.r .. m.Z.m.voll.Pens.
WocheM.12. nurMorgenk . M.3.»8812

Möbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder sväter.
Moritzstratze 7. 3. 12387

Schlichterftr . 12 , p . ,
frdl . möbl. Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

| Werkstäffen efc.
Grober Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln sof. bill. zu verm. Nah.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4817

Stellen finden.

Arbeilssnii Wiesbaden.
Ecke Dotzheimcr- o . Schwalbacher EU.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr. 878 und K7U
(Nachdruckverboten).

Offene Stellen:
Männl . Personal:

5 Eisendreber.
8 Maschinenschlosser.

10 Elektromonteure.
2 FeuerschmieLe.
2 Hufschmiede.
5 Sattler.
2 Schuhmacher.
2 Friseure u. Barbiere.

50 Erdarbeiter nach Belgien.
Kaulm. Personal:

Männlich:
1 Buchhalter für Delikatessen.
1 Stcnotvvist.
1 Verkäufer für Delikatessen.
Büro -Vorst, f. Versicherung.

Weiblich:
2 Verkäuferinnen für Metzg.

Haus -Personal:
1 Kinöerwärterin.
1 Kindergärtnerin.
1 Hausmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- und Schankwirtschafts-

Pcrfonal
Männlich:

2 Saalkellner.
2 selbständige Köche.
2 junge Köche.
2 Büfettier , 3avfer.
2 Pensionsdiener.
1 Kuvfervutzer.
3 KUchenburschen.
2 Hoteldiener. „
2 Hausburschen für Rest.
8 Liftjuiigcn.
2 Konditor.
3 Koch-Volontäre.

Weiblich:
4 Zimmermädchen.
4 Köchinnen.
8 Haus - u. Knchenmäöchen.

Krankenoklege-Perkonal:
Männlich.

1 Krankenpfleger f. ,chir. Abt.
Mehrere Krankenwärter.

Stellen suchen.

Weibliche.

Bcss.Fräul .. 25J .. frz. u.engl.svr..
seither Kammeriungfer . sucht gl.
St . o. z. grötz. Kindern. GuteZgn.
Gell. Off. u. Adr. Frau,vasner.
Strahburg im Elf. - Gruneberg.
Walkcrstrabe 18a. *8811

Zu verkaufen
Bett m.Svrungrabmcn u. Roh-

haarmatratze zu verk. Zieten-
ring 3,3. St . Haustnre l. f2013

Maurcrhandkarrcn .gnt erh.,u.
einige Stockleitern z. vk. Zieten-
ring 3,3. St . Hanstüre l. f2912

Erstkl. birschrote Dackcl-Rlibe
in gute Hände bill. z.verk. 12918

Helenenstr. 18, Mtb. Pt.
Pferd zu verkaufen.

f. 2917 Hcllmundstratze31.
Dickwurz zentnerw . zu verk-

Hellmundstr. 31. b.7339

Sentfdjct SWierllmd,
erstkkall. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. 3u erfragen in der
Ervedition ds. Bl . ES

Kaufgesuche
Gkbriischltt Schttiblisch
mit Aufsatz und Rolladen zu
kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter Ä . 691 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Kaufe stets Altertümer , Por¬
zellan. Miniaturen ,Kupferstiche.
Gemälde. Möbel usw. Offert, u.
Ed. 101FilialelMauritiusstr .l2.

f.2903

Verschiedenes.
Mädchen empf. sichz. Ausbess.

von Wäscheu.Kleid. Tag M.1.40.
Albrechtstr. 36, 4.St . bei Schulz.
_ f. 2916

Bönig
diesj. Ernte . gar . naturr ., vers.
die lO-Pfd .-Dose zu M. 6.85

Scheidenhonig
die 10-Pfunö -Dose zu M. 10.25

franko Stachnahme.
Jobs . Tieticn . Bienenzüchter,

Mehrenkamp 41 bei Friesovtbc
in Oldenburg . C230

+ ” _ | _ |akiikii!  i 1
wenden sich stets an

poMtr Itassencam
Medizinal-Vrogerie

„Zanitas"
Mauritiusstraße 8

neben Walhalla.
— Telephon 2118 . — I

4235

Alte, deutsche  Lebens-, Anfall- und haftpflicht-
verficherungsaklrengesellfchaft

mit vorteilhaften Einrichtungen und Bedingungen ist durch
den Krieg genötigt, ihre bestehende bedeutende

Zlibaffii-Geiieral-Ageiitm sür Wiesbliöm
in andere Hände zu legen.

Repräsentationsfähige , den besseren Kreisen ange-
hörige Herren , welche mit Unterstützung von Gesellschafts¬
beamten auch ein gutes Neugeschäft gewährleisten können,
wollen ihre ge fl. Offerten unter E . 7911 an Jnvaliden-
dank , Frankfurt a. M . abgeben. Kaution in Höhe
von Mk . 2066 . — erforderlich . D . 212

m  Ziehung 17. November

Berliner Lotterie
Gesamtwert der Gewinne

iOOOOO
1,10000
i- 5000
Lose2 M. - 2Lose1 4 kl'

Poito und Liste 30 Pf . extra

i . c . mm
Berlin VV8 , Frledrlehstr . 193 a

Wer2 Lose kauft
eine gerade u. eine
ungerade Nummer

muss gewinnen!!
In Wiesbaden bei : Rudolf Staesen , Bahnhofstr. 4;

Carl Cassel , Kirchgasse 54; Amtl. Reisebureau L. Retten-
mayer , Kaiser-Friedrich-Platz 2. 201/10

IESE&

So was Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver¬
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen. Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks, gute Laternen, Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend. G.R.la

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr . GrOttner , Eeriin - HaEensee 232.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 13. Nov., abds. 8 Uhr:
S. Vorstellung. Abonnement D.

Die Walküre.
In drei Akten. Erster Tag anS der
Trtlogte »Der Ring d. Nibelungen"

von Richard Wagner.
Herr Forchhammer

Herr Eckard
Herr de Garmo

Sri . ftrtcf
Frl . Englerth

Frl . Haas
Frau Engelmann

Frl . Gärtner
Frl . Bommer

Frl . Schlvartza. G.
Frau Krämer

Frau Hans-Zoepfsel
Frl . Haas

Rotzweiße Frau Schröder-Kaminsky
Musikalische Leitung: Herr Proscstoi
Mannstaedt. — Spielleitung: Herr

Ober-Regisseur Mcbus.
Ende nach 10.13 Uhr.

Sicgmund
Hnnding
Wotan
Sieglinde
Brünnhilde
Frtcka
Siegrune
Waltraute
Hclmwtge
Schwertleite
Ortlinde
Gerhilde
Grtmgcrdc

Freitag , 13., Ab. G: Zum Vorteile
der hic's. Thcater-PensionI-Anst.

8. Benefiz pro 1014: Das Käth-
chen von Heilbronn.

EamStag, 11., Ab. A: Der Waffen¬
schmied.

Sonntag , 13., Ab. B: KönigSkinder.
Montag, 10.: Geschlossen.

Residenz -Theater.
Donnerstag , IS. Nov., abdS. 7 Uhr:

Die Hagestolzen.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Jffland.
Nach der Eduard Devrient'schen
Einrichtung heranSgegeben v. Carl
BSmly. Spielleitung : Dr . Herm.

Rauch.
Hofrat Neinhold Rudolf Bartak
Mademoiselle Retnhold, seine

Schwester Rosel van Born
Konsulent Wachtel Willy Ziegler
Valentin, Retnholds Bedienter

Max Deutschländer
Friedrich Linde, Pächter aus

RcinholbS Gute
Rnd. Mtltner -SchOnau

Therese, f. Frau Theodora Porst
Margarete, ihre Schwester

Elsa Erler
Bärbchen, Emmy Rcinhold
Paul , Panla ^ Wolscrt

(LindeS Kinder)
Ende S Uhr

Freitag , IS., abdS 8 Uhr: Volk«.
Vorstellung zu ganz kl. Preisen:
Alles mobil!

Samstag , 11.: In Behandlung.
lNeu einstudiert.)

Sonntag , 15., nachm. 8.80 Uhr: Als
ich noch Im Flügelkleide . . . . .
Abds. 7.80 Uhr: In Behandlung.

Auswärtige Theater.

Stadltbeater Mainz ,
Donnerstag, IS. Nov.: Lohengri«.

Neues Theater Frankfurt a. M
Donnerstag , iS. Nov., abdS. 8 Uhr:

Schneider Wibbel.

Grosth Soithealer Darmstabt.
Donnerstag , IS. Nov., abbS. 7 Uhr:

Fidelio.

Könlallchk Scknnfpiele Eattel
Donnerstag, IS. Nov., abds. 7.80 Uhr:

Die relegierten Studenten.

GrotzS. Sofibeater Mannheim
Donnerstag , IS. Nov., abds. 7 Uhr:

Lohengri».

Grokb Soithealer Karlsruhe.
Donnerstag , lS. Rov., abds. 7.80 Uhr:

Rigolctto.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt Ton dem VertehrsOnreaii.)

JFreitasr, 13 . Not . :
Nachmittags 4 Uhr:

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Kaiser-Wilhelm-Marsch

W. Hartenbach
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Belagerung von Corinth“G. Rossini
3. Tanz im Lager, Einleitung

z. III. Akt aus „Zietensche
Husaren“ B. Scholz

4.  Gebeta. d. Oper „Der Frei¬schütz“ C. M. v. Weber
5. Ouvertüre üb.das Kreutzer-

sehe Lied: Das ist der Tag
des Herrn V. Lachner

6. Aquarellen, Walzer
Jos. Strauss

7. Fantasie aus d. Oper „Der
Trompeter von Säckingen“

V. Nessler.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -K ouzert
(Rieh. -Wagner-Abend)Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Tannhäuser“
2. Eine Faust-Ouvertüre
3. Siegfrieds Rheinfahrt aus

“Götterdämmerung“
4. Siegfrieds Tod und Trauer¬

marsch aus „Götterdämme¬
rung“

5. Vorspiel zum 3. Akt, Tanz
der Lehrbuben, Aufzug der
Meistersinger aus „Meister¬
singer von Nürnberg.“

Liebesgaben
bestehend aus wollenen Strümpfen, Puls- und Knie¬
wärmern oder sonstigen Wollsachen wasche man, ehe
sie den Kriegern ins Feld geschickt werden, zuvor

mit PERSIL
Das Gewebe wird dadurch weich, locker und gleich¬
zeitig desinfiziert ; also wohliges angenehmes
Tragen und

Vorbeugung von
..  Blutvergiftungen!

HENKEL & Ci«., DÜSSELDORF
tSlf “Henkers Bleich -Soda.

Kinder- und Damen-

Sport-Jacken
Shawls , Mutzen , Gamaschen,
Damen -Westen , Trikottaillen,

Blusenschoner , HalsschUtzer,
Tücher  und Plaids

Grösste Auswahl- Billigste Preise

L. Schwenck
Mühlgasse Kr. 11—13

Wlitz liHfotpiin
unbemittelter Angehöriger von

Kriegsteilnehmern.
Angehörige von Kriegs¬

teilnehmern, die uubeliiittelt
sind und keiner Krankenkasse
angehören, werden von sämt-
lichen Wiesbadener Kassen¬
ärzten unentgeltlich  be»
handelt. *8813

&
Ofensetzer i

ZGeorg Roller Z
E Steing. 21 b/Hab» Tel.2587. R
® lange Jabrc bei P. Kilb ®

empfiehlt sieb in allen ins
Fach einschlagendcnArbei¬
ten bei prompteru. billiger

Berechnung.

NSHrsalz-
Vananen--Rakao

„Sa -Ua"
ärztlich empfohlen Blutarme»,

Schulkindern, Mageren als
Frühstücks- $

Mast -Uur
50 u. 1—. A. H. Linncnkobl.

6e8uclik

Heirat!
Beamter. 28J .,ev..vermögend,

ivünschl die Bckaniitscbaft einer
einfach, bäusl- gef. Dame zwecks
später. Heirat. Vermögen ent).,
jedoch nicht Beding. Strengste
Diskr. Ehrensache. f.2909

Gell. Off. lint. Ge. 102 an die
Filiale 1, Mauritiusstrahe 12.
«tiiiiaBiBBaiia

^otel Epple , Uömerstratze 7.
Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet 4850
_ 2l. Epple.

Am 23. November ds. Js ., vormittags l®1̂ Uhr,
wird an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit
Hofraum und Hofeinbau hier, Gneisenaustraße22, groß 2 ar
65 qm, gemeiner Wert: 77600 Mark , Eigentümer: Eheleute
Karl Mütter hier, zwangsweise versteigert-

Wiesbaden » den 9. November 1914.
6/66 . Königliches Amtsgericht Abt. 8.

Am 23. November ds. As.» vormittags 10 Uhr, wird
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten hier, Neuberg 3, gross8 ar 29 qm, gemeiner
Wert: 70—75000 Mark, Eigentümer: Eheleute Bauunternehmer
Max Kartmann hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den. 9. November 1914.
6/65 Königliches Amtsgericht Abt . 8.

Bekanntmachung.
Vom 15. November 1914 ab gelangen die Kurbaus-Abonne-

mentökarte» für das Kalenderjahr 1915 ziir Ausgabe.
Die Preise sind folgende:

A. für Einwohner
die Hanotkarte 30 Jl,
die Beikarte 12 Jl,

B. für Bewohner der Nachbarorte
die Hanotkarte 40 Jt,
die Beikarte 20 Jl.

Die Karten berechtigen bereits vom Tage der Lösung ab
zum Besuche des Kurbauses. 4844

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung."
Wiesbaden, den 4. November 1914.

2358_ Stadt. Berkehrsbüro.

Mr ui Liebesgaben
fit bas MM - Wtz -BalMn 50.

•Um den im Felde stehenden Kameraden dieses Bataillons,
das von dem Unterzeichneten ausgestellt worden ist. ihren harten
Dienst nach Möglichkeit zu erleichtern, ergeht die Bitte um Samm¬
lung von Liebesgaben.

Es werden vor allen Dingen dringend benötigt:
Wollsgchen Hinterzeug, Leibbinden. Strümpfe, Fußlappen,

Puls- und Kniewärmer. Kopfschützers. Unterwesten, Hosenträger,
Stearinkerzen, Zigarren. Tabak. Pfeifen, Dauerwurst. Schoko¬
lade etc.

Beilegen von Zünöbölzern itt streng verboten.
Geldspenden mit der Bestimmung zum Ankauf erwähnter

Gegenstände sind gleichfalls willkommen.
Alle Gaben sPaketc wohlvervacktl ivolle man mit dem Ver¬

merk: „Liebesgaben für Brigaöe-Ersatz-Bataillon 50 . richten an
bas: Unterzeichnete Ersatz-Bataillon 117 Mainz, Allee-Kaserne.

Der groben Nützlichkeit solcher Gaben und des Dankes der
empfangenden Kameraden mögen alle Geber sicher sein.

Ersatz-Bataillon Jnf .-Regt. 117
I . A>: Heinrich.  Oberleutnant und Adjutant.

wer gibt Auskunft
über

tid Lalidivehrumn Paul ffölciltö
dÖ 8. Kompagnie, Jnf.-Regt. 30.
ä Seit dem3.September in dem Gefecht bei Laweline

vermißt. Es fehlt bisher jede Nachricht. Für
Mitteilungen ist sehr dankbar Frau Margarete
Höland, Biebrich, Bleichstraße 11, Pt.

ü Unterossizier Ruö .Bürgermeister
2 . Reserve-Pionicr -Bat . Nr. 18.

Am 29. September bei Fricourt schwer verwundet.
Seither fehlt jede Nachricht. Um Mitteilung
bittet die besorgte Gattin.

Reservist Kdam Ztrautz
6. Komp. 2. Bat . Jnf .-Regt. 120, »v. Div.
18. Armeekorps.

Am 7. September bei St . Dis verwundet, ist seit¬
her keine Nachricht von ihm zu erlangen. Um
Mitteilung bittet Fr . Strautz , Nördlingen
(Bayertz), Aeußere Einfahrt.

d ü

Statt besonderer Anzeige.
Gestern starb nach langem, schwerem Leiden

meine liebe Frau, unsere Tochter, Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

Frau Elisabeth Martin
geb. Jäger

im Alter von 22 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Geometer Heinrich Martin
zur Zeit im Felde,

Familie Aug . Jäger Wwr.,
Steingasse 28.

Wiesbaden , den 11. November 1914.

Die Beerdigung findet Freitag , 13. November,
nachmittags 3 Uhr vom Portale des Südfriedhofes
aus statt . f.2919

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanlertigung soiort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

30/11

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags -Anstalt
Bismarckring 29. Mikolasstrasse 11. Maurltiusstr . I 2 .

Stöbt . Kriegsfürsorge.
Bei Stellung von mündlichen Anträgen auf UnterMbAMitteln der Kricgstiirsorac sind nickst immer zulängliche"st gst

Hierdurch bat nw
El-

zurnckaekommen. Damit derartige Unstimmigkeiten in ^ D'' n Hilfsbedürftigeerstickst, bei i

treffende Angaben gemacht worden. Hierdurch bat st"'
ledignng dieser Anträge wesentlich verzögert, auch »""«Jftcfl' .it
deutlich Benachrichtiguiigen an Antragsteller als Zpk"! ,
vermieden werden, werden Hilfsbedürftigeersucht, bet . M
Meldung im Natbaus (Zimmer 46s Urkunden und Auswes'bnrtSnrknnben, Heiratsurkunden, Tausscheine der . os
Stammbücher, polizeiliche Bescheinigung über die Ml .. ^
biesigcn Ansentbaits, Jnvalidcnkarten. Nachweis
erfolgte Meldung beim Arbeitsamt und ähnliche
zulcgcn. Wissentlich unrichtige Angaben ziehen
Verfolgung»ach sieb.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1914. -»»at.20913 Der Lias»''

über
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